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Die Antwott Zagrebs 
„FKr uns eristiert nur noch der König und das Volk!" 

. Sin ousjevenerregende« Äniervlew mit Dr. Maie» 
LM. Beograd, 15. November. Die 

heutige „Vrenle" veröffentlicht ein Inter­
v iew ihres Mi tarbe i ters  öeda Mi t r in l .^  
viü nlit deul Präsidenten der Kroatischen 
Bauernpartei und der Bäuerlich-demokrati­
schen Koa l i t ion ,  Dr .  V ladko MaLek.  M-
trinovi» richtete an d^'n Fl'lhrer der Kroa­
ten die nachstehenden Fracken: ' 

„Ist eine Einlgung zwischen Kroaten nnd 
Serben möglich, und wenn, dann auf wel­
cher Basis?" . 

„Jcki glaube, die '^^^riländigung ist noch 
immer möglich, aber nur auf Grund der 
von der Bäuerlich-demokratischen Koalition 
am t. August genehmigten Beschlüsse, die 
ich in einer Versamuilung in ZapreSio auch 
kommentiert habe. Ich muß aber aufrichtig 
erklären, das; die M^'inung der Kroaten und 
Serben diesseits der Save und Drina ein^n 
starken' Linksruck nlitgemacht hat. Im übri­
gen ?n5chte ich darauf hinweifen, daß Sie die 
?^rlig?..^icht..Aanz richtig gestellt haben. ES 
handelt sich nicht nin einen serbifch-kroati-

schen Konflikt, sondern um den Konflikt der 
Kroaten und Serben in den neuen Staats-
Provinzen auf der eiilen Seite und den 
Serben aus dem ehemaligen Königreich auf 
der anderen Seite. Man hat dies ?>cutlich 
gelegentlich der großen Massenkundgebungen 
in Sisak und Gospiö beo!^chten.können." 

„Wie stellt sich die Batterlich-demokratische 
Koalition die Berfasfungsreform vor?" 

„Auch diese Frage ist bereits mit den be­
kannten BeHlÄsfen der Koalition vom !. 
August d. I. beantwortet worden. Freilich 
ist eine Diskufsion iiber dieses Thema noch 
verfri'lht." 

„Wie interpretieren Sie, Herr Präsident, 
den Begriff des freien Kroatien?" 

„Den Begriff „freies Kroatien" verstehen 
sowohl ich als auch alle K^roaten so, daß 
Kroatien die vollstärrdige legislative und 
exekutive Souveränität erhält. Ich Nluß 
Äber auch sagen, daß os-^mich sehr über­
rascht, daß diese Forderung der Kroaten in 

Beograd als Minierung des gemeinsamen 
Staates aufgefaßt wird, als ob eS nicht ein 
britisches Beispiel gebe, wo eine Reihe von 
Dominions zu einem mächtigen Staatswesen 
vereinigt wurde." 

Können Sie sich nicht mit breit?« 
Verwaltungen zufrieden geben?" 

„Die Frage der Selbstverwaltung wir'v 
das kroatische Volk selbst erledigen. Sie fällt 
in d^e Kompetenz des Kroatischen Volkes. 
Wir werden diese Frage zur vollsten Zu­
friedenheit der Kroaten und Serben in den 
neuen Staatsprovinzen lösen." 

Zum Schlüsse erklärte noch Dr. MaLek, 
daß die Jn'itiative für die Beilegung der 
Staatskrife vom König kommen müsse, 
da sich die Situation im Staate seit deui 
20. Juni in keiner Weise verändert habe. 
Nach wie vor gelten für die Gegenwart die 
weisen ?Korte des verstorbenen Führers 
^Ltvfan Radiö: „Ftir uns existiert nur 
noch der König und das Volk." Mit diesen 
Worten war die Unterredung beendet. 

lltl Vlll iltl 
Slne Interpellation des Abg. Vetejan an den Snnmmlnlfter 

LM. Beogradd, Ib. November. Die 
ganze Sitzung des heutigen Skupschtiimple-
nums erfüllte eine Interpellation des Abg. 
Petejan (Soz.) über die Kommissariats­
wirtschaft in der Gelneinde MeZica (Mißtal 
w Äowenien). Nach erfolgter Erledigung 
der Protokollformalitäten erhob sich der 
Interpellant und gab im Motivenbericht 
bekannt, daß in der genannten Gemeinde 
der Gemeinî rat bereits im Jahre l92ö auf 
gelöst worden ift, und daß seit zwei Jahren 
dortselbst die Wahlen nicht ausgeschrieben 
wurden. Die Auflösung erfolgte mit eer 
Motivierung, der danialige Gemeinderat 
hätte das Vermögen der Gemeinde ver­
schleudert. Trotz der diesbezüglichen gesetz­
lichen Bestimmungen seien die Wahlen ni6)t 
ausgeschrieben worden. Der Interpellant 
fragte schließlich den Innenminister Dr. Ko 
ro8ec, was er in dieser Sache zu tun geden­
ke. 

Innenminister Dr. Koroßee erklärte 
in Beantwortung der Interpellation, der 
Gemeinderat von Me!ica sei deshalb auf­
gelöst worden, weil er zu große Schulden 
geinacht habe. Die Gemeinde zähle nur 1800 
Bo:vohner, und der sozialdemokratische Ge­
meindeausschuß machte hiebei 5 Millionen 
Dinar Schulden. Der Koulmissär wurde be­
stellt, UNI die Finanzen zu ordnen. Tz, sei 
ihm bereits gelungen, eineinhalb Millionen 
Mieder zu ersparen. Der Kommissär habe 
keine Bezüge und erhält mir die Reisediäten 
vergütet. ' ' ' - > 

Abg. Petes an: „Wievie! betragen die 
se Kosten?" ' . . 

Minister Dr. KoroSec: „Soviel wie 
das Gehalt des Bürgermeisters!" 

Abg. Boja L az i ö: „Wieviel Gemeinde­
kommissäre zählen Sie, Herr Minister, un­
ter Ihrem Regime!?" 

Minister.Dr. Koroöec: ^Nur 24". 

Die Agrarier erheben stürmischen Protest. 
Man hört die Stimmen der Abgeordneten 
Petejan und Bujiä: „Sie lügen! Sie 
wollen uns etwas aufbinden!" 

Minister Dr. Koro S e e: „Es sind de­
ren nur S4, davon entfallen 16 auf Kroa­
tien und Slawonien, 2 auf Slowenien mit 
28VV Gemeinden, die übrigen sechs auf die 
Wojwodina". 

Abg. Vujiö: „DaS ist eine Lüge. Im 
Baimt hat jode Gemeinde ihren Kommissär". 

Schlteßliich erklärte Dr. KoroSec im 
Tumult, daß er den Antrag des Abg. Be-
tejan ni.cht annehmen und die Wahlen 
in MeSicv nicht ausschreiben könne. 

Abg. Petejan gab sich'mit der Ant­
wort nicht zufrieden. Redner erklärte, die 
Ausschreibung könne deshalb nicht erfolgen, 
weit die Slowenische Volkspartei sich in der 
Gemeindestube von Me!ica eingenistet habe. 

Der serbische Agrarier DrljaLa ver­
wies in seiner Rede auf den Wahlterror der 
Behörden in Bosnien und der Herzegowina, 
für welchen der Minifter des Innern verant 
wortlich gemacht ^Verden müsse. 

Die Sitzung dauerte um 12.30 noch an. 

Kurze Nachrichten 
LM. B u k a r e st, 15. November. Der 

ehemalige Minister des Aeußeren T i t u-
lescu wird sich morgen nach Londvn be­
geben, um dortselbst wieder den Posten deS 
rumänischen Gesandten zu übernchmon. Ti-
tulescu nahm den Antrag Manius, Rumä­
nien beim Völkerbund zu vertreten, an. 

LM. P ä r i S, lk. November. In der 
Kanlmer wird heute die DeklarationSdebat-
t>: beginnen, die wahrscheinlich zwei Tage in 
Anspruch neihlmen wird. Die Mchrheitspar-

teien haben sich auf die neue Tagesordnung 
schon geeinigt und bereiten der Regierung 
das BertrauenSvotmn vor. 

TN. Rom, Ib. November. Während die 
Tätigkeit des Aewa im Abnchmen begriffen 
ist, beginnt der Vesuv mit seinen Eruptions­
versuchen. Der Vulkan weist wieder flüssige 
Lava auf, und zwar auS dem kleinen ^a-
ter, der fich an der inneren Nordostfront des 
großen Kraters gebildet hat. Die Umge-
bungsgomeinden sind aber noch «icht ge­
fährdet. Gestern hatte die Tätigkeit wieder 
zugenommen. DaS seltsame Naturfchauspiel 
^t viele Touristen angelockt. 

» 

DU. R o m, lk. November. Jnl Palazzo 
Chigi tauschten heute Ministerprilfident 
M u s s o l i n i und der jugoslawische Ge. 
sandte R a k i ü die Ratifikationsurkunden 
über die Konventionen von Beogvad und 
Nettlmo aus. 

« 

TU. B u d a p e st, 15. November. Am 
Sonntag wird in Budapest und in SOgl) un­
garischen Gomeinden allerorts gegen den 
Vertrag von Trkrnon demvnstriert werden. 
Die Demonstrationen werden von der Revi-
sionslkga vorbereitet. 

Börfenbetlchte 
'  Zür i ch ,  11^ .  November .  Devifen: Beo­
grad 9.12KÜ, Paris 20.295, London 25.1375, 
Newyork 519.65, Mailand 27.22, Prag 
15.40, Wien 73, Budapest 90.65, Berlin 
123.72. 

» 

Zagreb ,  15 .  November .  Devisen: Wien 
900, Berlin 1Z56.50, Mailand 298.32, Lon-
don 276.07, Newyork 56.94, Paris S2L.42, 
Prag 166.74, Zürich 1095.60. — Effekten: 
LkriegSentschädigungsrente 434.50—435. 

L jub l j ana ,  15 .  November .  Dev isen :  
Amsterdam 2286.25, Berlin 1S56, Buda­
pest 9VI.05. Brüssel 791.24, Zürich 1005.60, 
Wien 800, London 276.07, Newyor« S6.V4, 
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Paris 222.4^, Prag 168.77, Triest 208.82. 
— Efsekten (Geld) l̂ eljska 158, Laibacher 
Kredit 128, Kreditanstalt 175, VevLe 110, 
RuSe 260—280, Kroatische Kredit 920, Ze­
tir 105, Baugesellschaft W. —. Holzmarkt: 
Tendenz unverändert. Keine Abschlüsse. — 
Landw. Produkte: Tendenz ruhig. Keine 
Abschlüsse. 
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^MMrger 'Zelkung^ Nummer Ve« 1V. 

Ll.G.A. und der Weltfriebe 
Elne Vwgrammrede soolidges — Keine Finanzierung lommender Kriege 

^ W a s h i n g t o n, 14. November. 

Anläßlich der von den amerikanischen 
gionären veranstalteten Feier des zehnten 
Jahrestages des Waffenstillstandes erklärts 
C o o l i d g e in einr Rede, in der er die 
Behauptung, Amerikia hätte sich im 5?ricge 
bereichert, widerlegte, u. a. auch folgendes: 
Der Krieg hat im großen und qanzcn einen 
großen Fortschritt des Selbstbeftimmlinas» 
rechtes gezeitigt. In vielen Staaten ivilrde 
die gesellschaftliche Basis derart erschiittcrt, 
daß sie sich neuen absolutistischen Formen 
unterwarfen, um die Anarchie zu vermeive,,. 
Aber der Verstand und des Gewissen fpi'lkn 
in den menschlichen Beziehungen noch im» 
mer keine führende Rolle. Ter Egoisinus ist 
noch immer mächtig, und die Macht ist au« 
herordentlich stark. Der Friede ist wenig 
wert, wenn er immer durch Vergewaltigung 

der Bolksrechte bedroht wird. Die Vorberei­
tungen fiir die Verteidigung involvieren 
noch nicht die Angriffss6)uld. Wir können 
uns militärisch vorbereiten, ohne dem Mi-
litarisnlus zu verfallen. Dies ist uns-^re 
Pflicht gegenüber - r Sache der Zivilifition, 
der Erhaltung d ^^riedens und der Be­
ziehungen zu de:: !rlgen Völkern. Die Ver 
einigten Staaten haben mit Rücksicht auf ih­
re besonderen Beziehungen ein Recht auf 
eine grossere Anzahl von KricgWiffcn als 
andere Völker. 

Coolidge betonte ferner die Bereitwillig­
keit Amerikas, in finanziellen Dingen (Eu­
ropa entgeqenzukomnien. Wir haben Rat­
schläge erteilt und Erneuerungskredite ge» 
wäkirt, doch wurde jede Intervention ver­
mieden, von der wir glaubten, das; sie nutz­
los wäre. Nufjcrdcm hat die Regierung der 
Vereinigten Staaten allen Ausriistungsbe-

strebungen in Europa den Riicken gekehrt. 
Wir haben viel dazu'̂ igetragen, daß der 
Krieg beendigt wurde, aber wir sind voll­
kommen schnlÄos am Beginn desselben. Go 
wollen wir auch die Borbereitungen für küns 
tige Kriege nicht finanzieren . .. 

Zwischen Europa und Amerika kann d^r 
Mangel gegenseitigen Verstehens beobachtet 
werdeir. Üns Amerikanern sind die Vorur-
te'ile Europas unverständlich. Andererseits 
kann Europa die amerikanischen Üeben'!dea 
le nicht verstehen. Wenn wir in Europa na. 
mentlich in der Frage der endgültigen Li­
quidierung der Kriegsschulden mehr Entge­
genkommen fänden, ebenso in der Frage 
Rüstungsbeschränkungen im Sinne des 
Kriegsächtuitgspaktes, dann würde unser 
Vertrauen erstarken: zu Nutz und Frommen 
der weiteren Bestrebungen, Europa aus sei­
ner heutigen Situation zu befreien. 

llSI»« 

kmn der Krieg unid mit ihm die ErschiLtte-
rungen in den Finanzen aller kriegführen­
den Nativk^en. Haben diese Erschütterungen 
q,un auch für iimner die finanzpolitischen 
Grundsätze der Serbtiu erschüttert? Man 
weiß nicht, ob unsere Schuldner die aus die­
sen Wertpapieren niedergelegten Schulden 
immer in Papicrfr<,ncs befahlen wollten. 

Die Franzofen gegen 
die Gchwebenanleihe! 

Die alten Gläubiger Serbiens betrogen? — Sin sensationeller 
Äufsotz de« „Quotibien" Äm Haag liegt die Entscheidung 

P a r i  s ,  1 3 .  N o v .  
^I^r Abschluß der Anleihe, den der schwe­

dische Zündhölzchentruft der jugoslawischen 
Staatsmonopolvenvaltun^ gewährt hat, rief 
in Panfer Finmizkreisen ein Gefühl der 
Enttäuschung u. des Unwillens hervor. Ins­
besondere revoltiert sind die Besitzer serbi­
scher Porkrieg'i'schult'papiere, die in dieser 
Anleihe ein Attentat auf ihre Interessen 
erblicken, lvobei hervorgehoiben wird, daß sich 
das ehemalige ^^önigreich Serbien seinerzeit 
verpflichtete, seine Monopole insolange nicht 
ifür andere Tranoaktionszivecke zu verpfänden 
bis die alten Schulden vollständig getilgt 
sind. 

So bringt der ,.Q n o t i d i e n" einen 
au^ehenerregenden Aufsatz unter dem Titel 
Mn Skandal, der vcröifentlickt werden 
muß. — Wird Serbien seine feierlichsten 
Verpflichtungen ''lieben?" Das BÜitt schreibt 
u. a.. dieser Tage werde der Schied>5gerichts 
Hof in H a a g übt?r einen Streitfall zu ent-
^ îden haben, der Tausende von Franzo­
sen interessiert. Es handelt sich mu die 
zsählung der Zinsen in Gold für fünf Anleih 
en, die das ^tönigreich Serbien in den Ia'l)-
ren bis NN3 auf uliserein Markte em-
zmttiert hat. Diese Anleihen waren durch die 
Staatsmonopole sichergestellt. Die französi­
schen Gläubiger hatten ein begründetes t^-
fiuhl der Sicherheit, da das diesbezügliche 
erste serbische Anleihegesetz klar und formal 
dahin lautete, daß die Monopole niemals 
für andere Anlei'hen verpfändet würden. Es 

wiewohl auf jedem Papier der Vermerk 
„Aoldfrancs" sich befindet, und deren Ku« 
pone eben in Goldsrarics nach dem jewei« 
ligen Kurs ausbezahlt werden sollten. Da-
lxn wird diese Praxis nur auf die Franzo­
sen ausgedehnt, da die Engländer, die auch 
einige Anleihen mit Serbien abschlössen, 
ihre Zinsen in klingenden Pfund Sterlings 
erhalten. Die Serben verpfändeten die 
Staatsmonopole auch an die Amerikaner u. 
jetzt an die Schweden, obwohl die Staatsmo 
nopole für die franziösischen Anleihen ver. 
î>fändet sind. 

Das Blatt stellt schießlich fest, daß dieser 
Brnch der feierlichen Verpfli6?tungen von 
feiten Serbiens die französischen Rentner 
nrateriell runicre, gan,z abgesehen von den 
tnoralischen Folgen s'nr den SHS-Staat. 
Dieser Staiat — schreibt der „Quvtidien" — 

Dk!- letz»? Borvosten geaen die Lava 

habe geglcrubt, die finanzielle Hilfe Frank­
reichs nicht mehr zu benötigen, deshalb pla­
zierte er eine 300 Millioneu-Anl̂ he auf 
dom Londoner Markt. Wenn ein Mensch 
nicht mehr nötig ist, dann werden auch sei­
ne legitimsten Federungen als übertrieben 
hingestellt. Dies gilt auch im Leben der 
Staaten. Diese Denkart widerspricht der Mo 
ral und den Interessen desjenigen, der sie 
vertritt. Am meisten aber verstoßt sie gegen 
die Gesetzlichkeit. Die Sache Fwnkreichs ist 
es und des Advokaten Paul B o n c o u r, 
daß im H«ag vor dem Internationalen 
Schiedsgerichtshof der Sieg erfochtm wird. 
Dies erhoffen wir — schließt der „Quoti-
dien" — iin Namen unserer Konnationalen 
und der Gerechti.gkeit im besonderen ... 

Hawifch wird 
wiedergewählt? 

Aus Wien wird berichtet: 
In der letzten Konferenz der Parteichefs 

stellte Bundeskmizler Dr. S e i pe l den 
Antrag, daß der Natî nalrat und der Bun. 
desart am 5. Dezember zur Präsidentenwahl 
zusammentreten, tziebei gab er einige Anre­
gungen zur Abänderung der Berfaffung. 
Erstens soll die dritte Wahl, deS jetzigen 
Bundespräsidenten Dr. Haimsch ermöglicht 
werden, zweitens soll die Präsidentenwahl 
von nun an durch direkte Volksabstimmung 
wie in Deutschland durchgeführt werden u. 
drittens soll der BundesprÄsident erweiterte 
Befugnisse erhalten, nämlich die Minister zu 
ernennen und das Parlament auflösen zu 
können. Nvimens der Sozialdemokraten er­
klärte S e i tz, diese würden die Frage ei­
ner Wiederwahl Dr. Hainisch' nochmals in 
Erwägung ziehen, lehnten aber die beiden 
anideren Anträge kategorisch ab. 

T-as ĵ ^bservatoriutti am Aetna, von dem aus die Tätigkeit der zahlreichen neuen Lava­
krater beobachtet wird. 

Ein Biid der staatlichen 

DerwaNungsmafchine 

Der von Altenbergen verschiittete Staatsrat, 

Der Staatsrat als höchste Verwaltungs« 
inlstianz iim Staate, die ü^r dem Ministers 
rat steht, bietet dieser Tage durch Veröf­
fentlichung einer Reihe von statistischen Zif­
fern ein ziemlich klares Bild der staatlichen 
Administration (nicht des emsigen Staats­
rates!). Mit 1. ?dov. zählte nmn i»n Staats­
rat 1H.73Z nicht erledigte Akten. Man darf 
jedoch nicht glauben, daß ein Akt zwei oder 
mehrere ?!mnmern lbeisitzt, sondern es wurde 
ausgerechnet, daß es sich um 16.733 Falle 
handelt. Der Aktenrückstand aus ldem Vor­
jahre betrug t>3i>5, während im heurigen 
Jahre 11.(M Akte,! erledigt werden. Im 
Oktober wurden im Staatsrat 1'1b9 Akten 
erledigt. 

Die 
„Marburger Leitung 
kann mit jedem Tage avonntert 

werden 

Seegespenster 
Ei» Roman von der Insel Sylt. 

Von AnnyWothe. 
Uperikan, Copyright 1V18 by Nnuy Wothe-

Mahn, Leipzig. 
L4 (K«chdr«k verbot»«.) 

^„Nur eine ?^ertelstunde, Meister, will 
ich mir den Wind unl die Ohren wehen las­
sen, Ihr wißt ja, ich brauche das zuweilen!" 

„Schon gut", gab der Alte zurück, indem 
er acht hatte, daß der Apparat in seiner 
kretsenden Bewegung blieb, hier Helle nud 
da Dunkel auSzusenI^n. „Peti'r Bonken ist 
immer auf dem rechten Wege" 

Peter trat auf dir Galerie, die um den 
Leuchtturm lief. 

Wie Hohn hallten die Worte des Feuer-
meifterz in ihm nach. Nur zu bewußt war 
er sich der Irrwege, die ihn narrten. 

Me aber konnte er die rechte Straße fin-
den? 

Geine beiden .?^ände umklammerten daZ 
l̂änder des Rundganges. Fest stand er da 

Wie eine Eiche im Sturm. Sein Auge 
.so^eifte durch die klare Nacht weit iiber die 
.^wvgende Tiefe. In der Ferne gleißten die 
Dilnenstebirge von List im Mondlicht. Ihm 
'ßvar, als vermöchte l'r mit bloßen Augen d^n 
schn^en Streifen grünen Wiesenlandes zu 
tAtdeclen,'dyl die Meeresbucht einfaßte. 

Auch die paar winzigen Häuschen deS 
Torfes, die kleine Kapelle und die Mühle 
meinte er zu sehen und lvußte doch genau, 
daß nur sein geistiges Auge ihm alles so 
deutlich veranschaulichte, weil da, tief im 
Hintergrunde, das verlassene Haus von 
Ingewart Ferks stand. 

Langsam wandte er den Blick nach der 
anderen Seite. Ueber die Reede von Munk­
marsch hinweg nach Keitum zu. Ter Mond 
versilberte den alten viereckigen Turm d?r 
Äirche, während die .Häuser im Schatten ver­
dämmerten. Aber Plötzlich hatte Peter das 
(Gefühl, als schwebe von lteitum herüber 
ilber die See irgend etwas Lichtes, .^>eiliges. 
Weihevolles auf ihn zu, einem Friedens« 
cngel mit weißen Fittichen gleich. 

Erregt drückte Peier seinen Slidlv?fter 
fester in das Genick. 

Was lvar das nur? 
„Seegespenster", murmelte er versonnen, 

und zögernd schritt er die Wendeltreppe dcs 
Leuchtturms wieder hinab. 

t^r ging nicht heiin. Weiter schritt er hin­
ein in die mondbeglänzte .'c>eide. Bald wür­
de sie blühen u>td ihre rc'ten Glöckchen 
scho.vinssen. lwd wenn sie a!''r>nals blülit '̂, 
dann trivp l̂̂ e wohl schon s'in .Uind lnit 
seinen klî nen 7''s'ßch<'n dnrck! 5'aiks. Doch 
eine würde diesp chritte nicht behüten, eine, 
die er einst gelkedt, ntehr als sein 9ebu'n. 

Der Morgen tagte schon, da wanderte 

Peter Bonken noch immer über das stille 
Heideland, auf dem blinkend der Tau lag. 

Estrid hatte vergebens die ganze Nacht 
auf Peter Bonkens Heimkehr gewartet. Sein 
Ausbleiben beunruhigte sie mchr als sie sich 
eingestand. 

Sie stellte das Licht ans Fenster, als 
wollte sie einem Schiffbrüchigen den Weg 
weisest. Stundenlang kniete sie am Bettchen 
ihres Sohnes und betete für ihn und Inge« 
wart Ferks. 

Als Estrid sich niederlegte, starrte sie mit 
ux'hc:n Augen ins Dunkel. Belde Händ^ über 
die Brilst gefaltet, sann sie dem Tage nach. 

Und ihr war, als ginge ein Raufchen 
durch die Luft, als spüre sie den Flügelschlag 
einer anderen Seele und blendender Glanz 
fiel in ihr Auge. 
In den: weißen Licht erstand eine hohe, 

hagere Gestalt mit glattgestrichenem Haar, 
im weißen Sterbekleide, einen unbeschreib­
lichen Glanz auf den stillen Zügen. Und cine 
Stimnie, die sie dereinst geliebt, sprach zu 
ihr: 

„Ich bringe dir deinen Ring, SchSn-
Estrid. Im tiefcm Meer bei deinem Z^anz 
da soll er ruhen. Denn ich gehe nun ein in 
lichte .Hl'rrlichkeiten. Du aber sollst leben und 
gesegnet sein." 

^n f^ l̂anz und Duft zerfloß die Gestalt 
und im l̂ wacl)en des Morgens dämmerte 
die Cli'be. 

l^strid aber flüsterte erschauernd die gefal­

teten Hände auf ihrer Brust: „Nun ist Ini 
gewart Ferks tot — und ich muß leben.^ 

Als die Nachricht von Keitum kam, daß 
Jngewart heimgegangen, sagte sie zu ihrem 
Mann, ohne ihn anzusehen: 

„Ich habe es in dieser Nacht gefühlt. Tr 
kam um Abfchied zu nehmen und mir zu 
vergeben." 

Peter Bonken fchauerte zusammen. Er 
gedachte der Stunde hoch oben auf dem 
Z^mpener Leuchtturm, wo es auch ihm wie 
ein ^uß aus d« Geisterwelt herü^rgewallt 
war. 

Gab es Dinge Mischen Himmel und 
Erde, die niemand ergründen, die sich nur 
mit dem feinen Ftihlen der Geele empfin­
den ließen? 

Am nächsten Tage äußerte er zu seiner 
Frau: 

„Ich will Jngewart Ferks das letzte Ge­
leit geben, ich hoffe, du wirst mitgehen." 

Estrid wollte erwidern, doch Peter schnitt 
ihr kurz daS Wort ab. 

„Ich will nicht fragen, warum du de« 
Garge nicht folgen magst, aber — hörst du 
— ich will, daß es geschieht." 

„Auch ohne deinen Befehl, den du dir 
schenken konntest, werde ich Jngewart auf 
dem letzten Weg begleiten", entgehet« Estrid 
mit finster gMteten Brauen, und heimlich 
dachte sio: ^ . 

Bortsejpmg iolgt.1 
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119 Menschen ettmnken? 
Serlnoe Hoffnung auf Rettung der SchlffbiÄchlgen der „Dtftrls" - Schreckliche Erlebnisse 

der tleberlebenden - Heldentod de« KapitSn« 
N e w y o r ? ,  1 4 .  N o v .  Nach den jüngsten ' 

Meldungen sind 220 Pasiagtere des engli­
schen Dampfers „BestriS" gerettet worden. 
119 Schisfbrüchige werden noch vermiht. 
Das Marineministerium erhielt vom Bize-
admirlU Taylor, der fich an Bord des Sreu. 
zers „Wyoming" befindet, die «Mtteilung, 
dah der gesunkene Dampser acht Boote aus­
gesetzt habe. Außerdem Hütte sich ein Teil der 
Passagiere auf ein Floß begeben. Eines der 
Boote scheiterte und ein Teil der Insassen 
wurde von der „Wyoming" aufgefunden u. 
gerettet. All« übrigen Rettungsboote wurden 
von den Schisien aufgefunden, die vor dem 
Kreuzer „Wyoming" an der Unfallstelle ein­
trafen. Das Floß wurde von den Wellen 
auseinandergerisien. Ein Teil der auf dem 
Floß befindlichen Personen ertrank. Da 
keine Hoffnung mehr besteht, noch weitere 
lleberlebende aufzufinden, wurden die Nach­
forschungen bei Sonnenuntergang eingestellt. 
Die „Wyoming" nahm lturs auf Norfolk. 
Diese Angaben stammen von dem ersten Os-
fizier der „BestriS", der sich an Bord deS 
„American Shipper" befindet. Vizeadmiral 
Taylor riet dem Marineministerium, von der 
geplanten Entsendung des Luftschiffes „Los 
Angeles" abzusehen. Ferner wird gemeldet, 
daß vom französischen Dampfer „V^riam" 
63 Passagiere aufgenommen wurden, dar. 
unter der Kapitän der „BestriS". Sieben 
Offiziere der „BestriS" «erden noch ver­
mißt. 

» 

Newyork, 14. Nov. Wie der Lloydbampfer 
„Berlin" funkentelegvaHhisch mitteilt, ist es 
ihm gelungen, nachdem er bereits 22 Ueber-
lobende der schiffbvüchi/gen „Vestris" gerettet 

W.-

Der gemniene Äampje» 
hatte, noch in letzter Stunde einen gewissen 
Karl S m i t h aus Ghioago zu bergen, der 
2V Stunden im Wasser umhergetrieben war. 
Nach Mitteilungen d<'r SchiMeitung befin. 
den fich alle Geretteten verhältnismäßig 
Wohl. Niemand ist verletzt wordon. 
Wasser in der Nähe d<!r Unglücksstelle ist 
noch immer mit Wvackstücken bedeckt. Die 
„Berlin" hat die Unglücksstelle bereits ver­
lassen und die Reise nach Newyork wieder 
aufgenommen. 

» 

N e w y o r k, 14. Nov. Angesichts lder 
Mel-dungen liber das in der Gegend der Kv« 
tastropbe herrschende rauhe Wetter beginnt 
dft Hvljfnung <nlf Rettung der noch BernUtz-
ten zu schwinden. Ueber die s ch r e ck l i -
chen Erlebnisseder Ueberlebenden, 

Hoover fllr d<e Anerkennung 
der Sowjets 

„Daily News" bezeichnet es als außeror­
dentlich bemerkenswert, daß, im Augenblick, 
wo o o v e r sich ftk sein« südamerikani­
sche Reise rüstet, den Löwenanteil des dorti­
gen Außenhandels nach den Vereinigten 
Staaten zu lenken, sein intimer Freund 
Charles D e w e y, bis vor kurzem AStei-
lungsdirektor im Schatzamt, tetzt FinanKbe-
rater Polens, leise und inoffiziell nach Mos­
kau fährt. Äes sei umso interessanter, als 
bekanntlich die der A n e r k e n-
nungNußlands ernstlich erwogsn 
werde. Aufgabe DeweyS sei es, eine genaue 
Untersuchung der Lage in Ruhland vorzu--
mhmen, insbesondere die Stabilität des 
Sowjetregimes, die Mi>glichkeiten fremder 

Kapitalanlasten sowie Rußlands Einstellung 
zirr Frage der Schuldenregelung sowie zu' 
der bisher hier so gefttrchteten Frage d^r 
kommunistischen Propaganda im Ausländ zu 
stuidieren. 

Die Herstellung diplomatischer Beziehun­
gen zwischen den Vereinigten Staaten und 
Rusjland werde se nach Rußlands gegen­
wärtigem Verhalten innerhalb der nächsten 
zwei !^hte erfolgen oder sich noch sehr lan­
ge hinauszSgern, denn eine Nenderung der 
bisherigen amerikanischen Außenpolitik sei 
imter Hoover nicht zu erwarten und.^oo-
ver werde wahrscheinlich nicht 4, sondern 8 
Jahre den Präfidentenstuhl innehaben. 

Neue Robelprelstrager 
Die Akademie der Wissenschaften hat den 

Niobetpreis silr Chemie fiir IV^ d«m Pro,fcs 
sor an der Münchner Universität Heinrich 
Wieland und den Nobelpreis sür Che­
mie für 10L8 dem Professor an der Univer-
<fitüt Göttingen Adolf Windaus zuer­
kannt. Der Nobelpreis für Physik wurde für 
nächstes Jahr reserviert. 

Von Dlerlingen mtbunden 
Die Frau eines englischen Gifenbahnar-

Vetters in Newry, die bereits bei drei frühe-
vm Gelegenheiten Zwillinge zur Welt ge-
bracht hatte, beschenkte ihren Mann neuer-
IdiinflS mit vier ^hnen. Alle vier Kinder er-
freuen sich bester Gesundheit, und eS ist be-
merkenswert, daß zwei der Bierl>inge krästi-
ger sind als die andern Brüder. 

Verhaftung dmtsche? 
Ingenieure in Albanien 

T i r a n a ,  V  N o v e m b e r .  I n  S k u t a r i  
wtlrden von der Polizek die delitschen In­
genieure Schlüter, Reißer und Frey, die in 
Albanien als Vertreter der Firma Arupp 
beilu Bau einer großen Zsmentsabrik be-
schästigt n^ar^ni, verhaftet. Sie werden be-
schuvdigt, deu VaiH ungebührlich in die 
Länge gezogen zu haben, um die Lieferung 
von Zoincnt nach Albanien für längere Zeit 
ausländischen Firmen zu sichern und sich 
dabei leibst »u bereichern. ^ Bebövden ver­

langen einen Schadenersatz von 37(1.s)s)0 
?wldfrankcn. Die Ingenieure erklärten, 

daß sie mit dem Bau nicht zustandekoinmen 
konnten, weil sie auit den primitivsten Hilfs­
mitteln arbeiten mußten und nur ungelern­
te Kräfte zur Ber?itgung hatten. Ingenieur 
Schlüter gelang es zu flüchten. 

Katastrophale« <Sewi!i?r 
in Argentinien 

Durch ein heftiges Gewitter, das sich 
Montag abend in der liegend von Villa 
Maria, Las Varillas, Alica nnb Santa Fe 
entlud, wurden mehrere hundert Hänser zer-
stl>rt. Die Zahl der Todesopfer steht noch 
nicht fest. Die Hälfte der Ernte ist verlo­
ren. Mn in letzter Stunde eingegangener 
Funkspruch teilt lnit, daß der Ort Villa Ma­
ria, t^r AM EinNwhner zälhlt, besonders 
schwer gelitten hat. Etwa 2l) Ein^ooi^ner 
seion getötet und 50 schwer verletzt worden. 

Dke seiftes?ran»e im KWg 
Aus Trient wird gemeldet: In einem 

Dvrfhaus in der Rühe von Trient entdeckte 
eine jtarvbinieristreife, durch Hilseruse auf­
merksam gemacht, am. Ende eines dunklen 
Ganges einen eisernen Mfiy, in deAt eine 
vollkovnn,en abgemagerte, verwahrloste Frau 
mulnterbrochen weh^agte. Aus der Gefan-
genschcft befreit, gab die UngAickliche sn, v. 
ihrenl Sck)Wäger und ihrer Schwester seit 
Juli eingesperrt ĵ u fein. AuS der Bcrneh-

ldie Tag und Nacht in den Rettungsbooten 
verbringen muszten, oder, sich an Holzsti'icke 
klanMernd, von der bewegten See umher-
getrieben wurden, drangen bis jetzt nur kur­
ze Berichte durch, da die Fnnkeneinrichtun-
gen ausschließlich dem Rettungswerk dien­
ten. 

» 

N e w y o r ? .  1 4 .  N o v .  A l f r e d  D u n e a n ,  
ein Steward der „Pcstris", erzählt, er und 
der.^apitSn seien bis ein oder zwei Minu­
ten vor dem Unteraang des Schisses auf der 
Vriicke geblieben. Duncan habe einen Net» 
tungsglirtel besessen, nicht aber der Kapitän. 
Im letzten Moment vor dem Verschwinden 
des Schisses ist er in das Wasser gesprungen, 
der Kapitiin jedoch sei bis zum Vnde auf der 
Briicke verblieben und untergegangen. 

mung des sofort verhafteten Schwagers u. 
der Sch!ve^ter scheint hervorzugehen, daß die 
unglückliche Frau im Juli geisteskrank wur­
de und daß ihre Verwandten sie einsperrten, 
um die Unannehmlichkeiten und vor allen: 
die Lkosten einer Einlieferung in das Irren­
haus zu vermeiden. 

zko»>de  ̂

Flnglerter Llebeksall 
mit tödlichem Ausgang 

Vor wenigen Tagen wurde der Angestell­
te der Fanto-Spirituswerke in Pardubitz, 
I i r o u s e k, zur Filiale der „2ivnostenska" 

geschickt, um 140.00t) tschech. Kr. zu holen. 
Als der Angestellte nicht zurückkehrte, glaube 
te man zuerst an eine Defraut^tion, doch 
wurde nach wenigen Stunden seine Leiche 
«mit deutlichen Spuren eines gewaltsamen 
Todes in einem Straßengraben gefunden. 
?!un h>at die Affäre eine sensationelle Wen­
dung genoinlinen. Es hat sich herausgestÄlt, 
daß Iirousek mit seiner Frau und seiner 
Tochter und seinem zukünftigen Schwieger­
sohn einen fingierten Ueberfall vereinbart 
hatte, wobei ihm das Geld abgenommen u. 
leichte Verwundungen beigebracht werden 
sollten. Seine Angehörigen haben den Ue-
bersall tatsächlich inszmnert, jedoch den 
Strick, mit den: Iirousek gewürgt werden 
sollte, zu strass gespannt, so daß er tatsck^ 
lich erivürgt wurde. Die drei Mörder wur^» 
den verhaftet. 

Mißverstandene Belehrung. 
Mutter: „Siehst du, mein Sohn, alle diesE 

schönen seidenen Kleider bekommen wir vo» 
einem kleinen schwachen Würmchen." Sohnk 
„Ach, du meinst wohl den Papa, Mutk?" 

LIoZcale 

m. Volksuniversität. Freitag, den 1<Z. d. 
um 20 Uhr sindet im großen Kasinosaale 
das Konzert des hervorragenden Pianisten 
Herrn Prof. Noö aus Liubljana statt, der 
auch außerhalb der Staatsgrenzen einen gu 
ten Ruf genießt. — Montag, den 10. ?>. M. 
spricht der Chefredakteur der „Nova Euro­
pa" Herr Dr. (! u r ö i n über das hochak­
tuelle Thema „Unsere StaatSkrise und 'hre 
Lösung". 

m. Freie Stellen. Beim Kreisgerichte in 
Marl.bor ist die Stelle eijies ltanzlei-Oberof 
fizials bezw. eines j^ianzleibeantten und l>eim 
Kreisgerichte in Celje die Stelle eines 
Grttndbuchöführ!;rs zu be^et^en. Gesuche sind 
bis 27). d. einzureicheu. Näheres in: Amts­
blatt Nr. 105. 

m. Ein äußerst seltener Wintergast. Der 
Bahnmeister Herr O b e r s ch u l z in Po-
nikva (Ponigl) erlebte vor einigen Tat^'n ein 
seltenes ?^gdgliück: er erlegte einen S e e-
h a h n (i_Irjnatc)r arcticus), ein.'n Eisvogel, 
der zu der Gruppe der Taucher gehört und 
nur in den uördliiche-n Eisnieereu Nordanie-
rikas, Grönlands und Spitzbergens beheiiua-
tet ist. In unserer Gegend ist dieser Vogel 
eine überaus seltener (Kast, und wurde ein 
solcher vor vielen Jahren eiunml im Iän« 
ner zur Strecke gebracht. So sehr diese Beu­
te das Herz des Jägers ersreueu uiag. für 
die Allgemeinheit bedeutet fein Erscheinen 
kein erfreillick)es Zeichen, da sein Auftau­
chen einen strengen Winter prophezeit. Da 
er nun schon Mitte November bei uns ein­
getroffen ist, so läßt dies darauf schließ.'n, 
daß in seiller Heimat eine derart grimuuge 
Kä-lt« herrschen nruß, die ihn schon so vor.^i-
tig zur Wanderung trieb. (Dies ist auch Tat 
sache, da uns Telegrannne aus Norwegen z. 
B. v'^r einigen Tagen von einer dort ein­
gebrochenen starken K^älte^velle berichteteir.) 
Der s^'-ltene arktische (^st wird im Schausen-
ster des hiesigen PräparatelirS Herrn Josef 
Z i r i n g e r, Frankopanova ulica 2, zu 
sehen sein. 

M a r i b o r, 1ö. November. 

m. Niännergefangverein. Freitag, den 17. 
d. M. entfällt die Probe wegen T^terbesu-
ches. 

m. Die Bollendung des ZubaneS deß 
Hütte am „Klopni vrh" n îrd am Sonntag, 
den d. gefeiert. Alle Freunde des Slow. 
Alpenvereiues werden eingeladen, Sonntag 
den ^tlopni vrh zu besuchen. 

ul. Die Voltsbibliothek im „Narodni dom" 
erhielt in den letzten !Z^gen wieder eine An« 
zahl von erleseneu Werken der kroatischen 
und deutschen Literatur, darunter auch eini­
ge spannende Roniaue von Edgar Mllace 
und Ludtvigs „Menschensohn". 

m. „Atit Schiern vom Wiener Echneeberg 
bis zum Montblanc" betitelt sich der jkiopti« 
sche Vortrag, welcher Freitag, den 7. Dezem 
der von der Wintersportsektion deS Alpen­
vereines in Maril>or veranstaltet wird. Am 
Vortragstisch erscheint der bekannte Mpi« 
nist .Herr Arlved Mohn aus München. 
Mitte Iäimer findet ein Kveiter Vortrag 
über den Mount Everest mit Herrn Kapi­
tän F i n ch, U'elcher im Jahre 1924 selbst 
an der Expedition teilnahm, als Vortra­
gendem statt. Näheres folgt noch. 

nt. Riemendiebstahl. Vor einigen Tagen 
wurde in Muta in einem dortigen Säge-
lverk ein zwölf Meter langer Treibriemen 
im Werte von 2000 Dinar entwendet. Un­
serer Polizei gelang es hente, den Dieb mis-
zuforschen und zu verhaften. 

m. Diebstahl. In der Arbeiterbaracke in 
der Erjaveeva ulica wurde gest-ern dem bei 
den Kanalbauten beschästigteil Arbeiter 
Franz F. eine Geldtasche mit 400 Dinar 
Inhalt entivendet. ?lls Täter wirrde der 
dort wohnhafte Hilfsarbeiter Johann S. 
erlriert und verhaftet. 

m. Unfälle. Der 2Kjährige Hilssarl>eite? 
Johann Gselman verbrühte sich gestern 
nachnnttags in einem Betrieb« Ob brodu 
mit heißer Lauge und erlitt Brandwunden 



UttttaiA, 16. November. 
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«rftm mll» PvEiten Grades. — Nachmittags 
«M dt« t^ähi?i^, Ob teleznici wohnhafte 
Juliane Bann am Jugoflovanski trg bei 
der (hkpllofion eines Spiritusbrenners 
yrmtdwunideu zweit« Grades im Gesichte. 
Beide verletzte vmrden ins Krankenhaus ge 
bracht. 

«Ulslli lli t«»»!!»»» 

m. VMutaicht vom IS. November, 8 
Uhr: L»ftdruck 755, Feuchtigkeitsmesser —, 
Narometerftand 742, Temperawr >!>7, Mnd 
stille mit westdstlichem Wolkenzug, Bewöl 
kung ganz, Mederschlag ^ 

Yo»I«ii SI« Idr« Xloäer niedt wlt ««> 
vviialledOw SllU«n l.ed«rtr»l!, 5onäern se 
keo Sie idvel» 

<Zss einen »nxenekmen (Ze5ckm»ck u. Oeruck 
k»t. Kinrler nedmen e8 al5 I^eckerbi5sen. Lr> 
kältlick in allen ^potkeken un«t Drogerien 
in kleinen un6 Liro85en Leliackteln. — preiz 
eine? kleinen Sedsciitel vin ?5.—, einer ero» 
Ken ScZiscdtel vin 42.—. 

* S Uhr-TanA-T«k im Palais de banse der 
Belika kavarna. Beginn Sonntag, den 18. 
d. M. Eintänzer und Tanzlekrer steht dem 
P. T. Publikum unentgeltlich zur Verfü­
gung. 14240 

* Die beste GchuheinkaufSquelle wiinscht 
sich ein seder. Probieren Sie eS einmal mit 

ĵ oroSka cesta 19. 9537 

 ̂ Die Freiwillige Feuerwehr in Gtudenci 
tierc nstaltet ihre diesjährige Martini 
F - i e r am Sonntag, den 18. November 
im Aasthause des Herrn Alois Senica. Alle 
P T. Gönner und Freunde der Wehr sind 
b''zu höflichst eingeladen. 

Aus Vtuj 
p. Zur gefälligen Kenntnisnahme! Wir 

mackim unsere P. T. Inserenten darauf auf­
merksam. zur Anfna'hme der Neujahrs-
inserate sowie aller iibrigen Anzeigen ein­
zig und allein Herr Georg P i ch l e r bc-
rÄtigt ist. Die Berivaltung der „Marbur­
ger Zeitung". 

p. Todesfall. Frau Agnes A r t e n j a k, 
die Mutter des hief^en Großkaufmannes 
Herrn Artenjak, dle vergangenen Montag 
im Alter von 74 Iahren entschlafen ist, 
wurde gestern unter zahlreicher Beteiligung 
vsn Verwandten und Bekannten am Fried­
hof in .hajdina zur letzten Ruhe bestattet. 
Friede ihrer Asche! Der schwergetrosfenen 
Familie unser innigstes Beileid! 

p. Verhaftet wurde von unserer Polizei 
der Näckevgehilfe Franz St. Derselbe Hot 
das ihm anvertraut« l̂ bäck verkauft und 
den lZ l̂SS sür sich behalten; ferner steht er 
»m Verdiachte, noch ander« DiebsMle verübt 
zu Häven. 

p. Vtandilegung? Dienstag nachts um 1 
Ahr wurde die Feuevw^r ^ einem Brande 
in Niverri alarmiert. Trotz vollständig» 
WasienmmgelS konnten die braven Wehrl̂  
te das Wohnhaus des Besitzers § er 0 v -
nik sowie das NachbarS-hauS retten. Die 
WirtschatftSgebäuide des genannten Besitzers 
wurden wohl ein Raub der Flammen. Da 
i« ^em Dorfe in den letzten T«sen noch-
einS^r BrSnide entstanden sind, vermutet 
man, dah es sich um die Tat eines Brand, 
stiftcrs handelt. » 

Aus Eche 
c. «»» de« Vostdienfte. Die Postbeamtin 

Frl. vida M 0 d i c in Celje wurde zur 
Postmeisterin in Medvode ernannt, die Post 
beanrtin Frau Paula Iarh - Zaje aber 
von Maribor nach Telje ve^etzt. 

^ ^^ '̂̂ ^tî eit. Das neue dreistöckige städ-
tische WohngebSude beim ehemaligen .^tel 
^Zur^one auf der Lsubljanska cesta wird 
derzeit bereits überdeckt. In Kürze wird 
auch das dreistöckige Gebäude der „Lsudska 
plZsv^niea an der Ecke der König-Peter-
Straße nnd Bodmfgasse unters Dach ge. 
bracht werden. 

' e. ßw» der Poliizeichronik. Am Dienstag, 
den IS. d. wurde auf der Bezirksstraße in 
«ab«je der ZOjährige Schlosser Johann 
.e. t rauß aufgefunden, als er sich in c!-
nem eyil^tischen Anfall herumwälzte. Der 
Urm^tovrde in das Krankenhaus ül^rführt, 
^vo^er wieder zur Besinnung kam. — Die« 

wurde am hiesigen Bahnhof der 

Schneidermeister I. festgenommen, weil er 
vor seiner Abfahrt von Celje in Trunken­
heit Lärm schlug und ösfentliches Aergernis 
erregte. 

Tkeater >>«» Kunst 
Ilßtitlßlthtllttt i> RttlW 

«epertOwe: 
Donnerstag, IS. November um 20 Uhr: „Die 

Kurpifuscherin". iSajtspiel Hansi Niese. 

Freitag, 16. November um 20 Uhr: ^Der 
AutoWildling". Gastspiel Hanfi Niese. 

GamStag, den 17. Nov. um 20 Uhr: „Wol­
ken". Ab. A. Vrpausfiihrung. 

Sonntag, 18. November um IS Uhr: „Er 
und seine Schwester". Um 20 Uhr: 
„Vulkan". Kupone. Ermäßigte Preise. 

« 

4- Gastspiel Hanst Niese. Für die hmti-
ge Aufführung des Lustspieles „Die ldur-
pfufcherin" sind nur noch Logensitze, für den 
morgigen „Autowildling" dagegen noch 
reichlich Plätze vorhanden, besonders in den 
Logen. 

Dle Träger de» Nobel Vreif« 
für Literatur 1S2S 

Die Verleihung des literarischen Nobel­
preises bringt diesmal keine Ueberraschun-
gen. Die zwei damit ausgezeichneten Per­
sönlichkeiten sind schon seit einigen Jahren 
oft genannte Kandidaten für diesen Preis. 
Henry B e r g s 0 n, der im vorigen Jahre 
sein siebzigstes Lebensjahr vollendet hat, war 
lange Zeit der Modephilosoph Frankreichs. 
Er ist es durch die leichtfaMche Art seiner 
Darstellung geworden, durch den engen Zu­
sammenhang seiner Philosophie mit dem 
Leben und nicht zuletzt durch die elegante 
Art seines Vortrages. Er legt in seiner Phi 
losovhil? da9 Hauptgewicht auf die I n t u-
i t i 0 n, also auf die lebendige Einsicht in 
die Phänomene. Seine wichtigsten Werke, 
die übrigens sämtlich auf dem päpstlichen 
Index stehen, sind: „Zeit und Freiheit", 
„Materie und Gewissen", „Versuck^ über dî ? 
Beziehungen zwischen Körper und Seele" 
und „Die schöpferische Entwicklung". Berg-
son ist schon seit Iahren Mitglied der Fran 
zösischen Akademie. 

Sigrid Unds et gehört Wohl zu den 
jünflsten Nobel-Preis-Trügern; sie ist erst 
46 Jahre alt, in ihrer norweg^chen .^mat 
aber schon seit geraumer Zeit anerkannt u. 
verehrt, besonders wegen ihrer großen 
man-Trilogien „Kristin LavvanSdatter" und 
„Olaf Audunsson", in denen daS Mittelalter 
liche katholische Norwegen fdie Dichterin ist 
selbst vor einigen Jahren zum Katholizis­
mus übergetreten) in breiten, prächtigen 

Schilderungen lebendig wird. Schon vorher 
ist sie durch emige modern« Romane und 
ihre Kampfansasge gegen die zeitgenössische 
Frauenemanxi-pation bekannt geworden. 
Auch in Deutschland ist Sigrid Undset s!>it 
drei Iahren keine Fremde mehr. „Kristin 
Lavransdatter" ist trotz seines großen Um-
fangeS und der räumlich und .hsiÜich etwas 
ferngelsgenen Welt, in der er spielt, beina­
he "Vin Modebuch geworden, und auch von 
ger anderen Romantrilogie sind in deut­
scher Nebertragung schon zwei Bände er­
schienen, die nicht geringeren Erfolg hatten. 

Radio 
Freitag. 16. November. 

L j u b l j a n a, 12.30 Uhr: Reprodu­
zierte Musik, Börsenberichte. .. l9: Fran-
zösisch. — 19.30: Volkskunst. — ?0: Abend-
konzert. — 21: Jazz. — 83: Nachrichten. — 
W i e n 16: Die modeme Operstte. ^ 17..^0 
Märchen für die Kleinen. — 1S.I0: Italic-
nisch sür Vorgeschrittene. — 20.05: Schu­
bert un<d seine Freiinde. — 21.30: Mandoli-
nenkonzert. — Graz 18.10: GitarrckurS. 
—  B r e s l a u  2 0 . 1 5 :  E u r i p i d e S '  T r a g ö d i e  
„Die Troierinnen". — Prag 1g..?0' Kam-.! 
mermusik (SevLik-Quartett). 17.45: Deut 
sche Sendung. — 19: Brünn?? Sendung. 
20: BrchlickyS „Eine Nacht auf Karlstein". 
— ?2.2l): Abendmusik. — Daventrh 
21: Dänischer Abend. — 21.30: CeNokonzert. 
— 22.R: Abendnrusif. — 24.15: Tanzmusik. 
—  S t u t t g a r t  1 9 . 3 0 :  F r a n k f u r t e r  S e n ­
dung. Anschließend: Bivat BarckuSl Sodann 

Nachtmusik. - Frankfurt 19.30: Schu-
bert-Feier. Anschlleßend: Don Quichotte u. 
T i l l  E u l e n s p i e g e l .  —  L a n g e n b e r g  
19.15: Englische Unterhaltung. — 20.05: 
Leichte Musik. — 22.30: Abendmusik. — 
Berlin 20: Abendunterhalwng. — 
21.30: Konzert. — München 19.30: 
WeingartnerS Oper „Die Dorfschule" und 
„Meister Andrea". - Mailand 20.50: 
Änsoniekonzert. —Budapest 17.45: 
Ballettnachmittsag. — 19.30: Opernübertra­
gung aus dem Theater. _ 22.30: Zigeuner-
nrufik. — W a r s ch a u 20.15: Sinfonie­
konzert. 

Sport 
: Die vrvffmmg der «e«n SchvMtte 

a« Slopni vrh findet diesen Sonntag un­
ter Abwicklung eines reichhaltigen Program 
meS statt. Der herrliche Spätherbst wird 
sicherlich zahlreich« Freunde unseres Ba-
chnn bei dieser ^deutungSvollen Feier ver­
sammelt sehen. 

: Der zweit« Mitropa-Sup. Im nachste­
henden die Ergebnisse dör diesjährigen 
Wettkämpfe um den Mtropa-Tup: Admi-
ra—Slavia in Wien 3:1; Admira—Slaoia 
in Prag 3:3; Rapid—Hungaria in Wien 6:4 
Ferencvaros—B. S. K. in Beograd 7 : 0; 
Hungaria—Rapid in Budapest 3:1; Ferenc> 
varoS—B. S. K. in Budap^t 6:1; Gradjan 
ski—Viktoria in Zagreb 3:2; Rap^d—Hun> 
garia in Wien 1:0; Viktoria Attov-Grad 
janski in Prag 6:1; Gradjansti—Viktoria 
AZkov in Zagreb 4:3; Ferencvaros—Admi­
ra in Wien 2:1; Rapid—Viktoria Aikov in 
Wien 3:2; Ferencvaros—Admira in Buda 
Pest 1:0; Rapid-Viktoria 2iikov in Wien 
3:1; FerencvaroS—Rapid in Budaipest 7:1; 
Rapid-^FerencvaroS in Wien 5:3. 

: Paolwo hat nach seinem blamablen 
Newyorker Kampfe eingesehen, daß er kein 
emster Weltmeisterschas^Skandidat ist. Er 
hat sich daher bereit e^rt, am 5. D^mber 
seinen Titel als Europameister gegen den 
H e r a u s f o r d e r e r  P i e r r e  C h a r l e s  ( B e l ­
gien) zu verteidigen. 

: England siegte vergangenen Sonntag in 
einem Fußballänderkampfe gegen Schott­
land mit viel Glück 2:1. 

Die SiSlauf-Weltmeifterschaften Z929 
gelangen in Oslo am 12. F^r zur Aus­
tragung. Unter den Bewerbern befinden sich 
zum ersten Mal auch Amerikaner. 

: England gegen den Kontinent! Die Fi­
fa, der internationiale FußballvKrband, fei­
ert im kommenden Jahre das 25jährige Ju­
biläum, welches fesllich begangen und mit 
einem großen sportlichen Ereignis verbun­
den werden soll. Italien hat jetzt den Vor-
schlag gemacht, als Jubiläumsspiel eine Be­
gegnung zwischen einer kombinierten konti­
nentalen Mannschaft und einer englischen 
Meisterelf durchzuführen. Von anderer Sei­
te wird zwar eine Serie von Länderspielen 
vorgeschlagen, doch dürfte allem Anscheine 
nach das alte Lieblingsprojekt kontinentaler 
Kreise zur Ausführung kommen. 

: Einen Antrag auf Gtreichung hat der 
amerikanische Fußballverband gegen den 
Profesiionalverband der U. S. A. bei oer 
Fifa eingebracht. 

: GK. Gvoboda. Sämtliche Spieler der 
ersten und der Reservemannschaft haben sich 
morgen, Freitag, den 16. d. zuverlässig zur 
Spielerversammlung zwecks Besprechung dcS 
Meisterschaftsspieles gegen „Maribor" ein­
zufinden. Inventar mitbringen! 

Wien von Heute 
Neiseeindrücke eweS Reichsdeutschen. 

Eine Skizze von Mlly P 0 llak — Berlin. 

Slf on der Name d'ieser Stadt hat für uns 
T«'ltsche etwas traumhaft melodisches. Wie 
sehen in Wien von alterSher dle Lebens­
freude und die Gemütlichkeit verkörpert u. 
die Abfassung trifft im gewissen Sinne auch 
heute nvch zu. Me Deutschen und speziell 
wir Norddeutschen sind mehr oder weniger 
auis Arbeit eingestvilt: AmerikanismuS. Am 
Sionntiag miit „Kind und Kegel" inS Grüne 
zu ziehen, bedeutet deshalb auch für die 
Meisten von uns schon ^nen besonderen Ge­
nuß. Der Oesterreicher hingeyen, vielleicht 
em wenig emsigerer Ar!^ter, k!mn. dafür 
lül dem Schönen, waS die Natur in gera^ 
KU verschweicheriicher FMe dtew» Äv»de ge­

geben hat, ebenso wie der Musik und Kunst, 
ein innigeres Verständnis entgegenbringen: 
ein heiteres, liebenswürdiges stets hilssbe' 
reites Volk! 

Ein flüchtiger Slpaziergang durch das Zen 
trum ^gt dom FreMen, welch alte Kul­
tur Wien birgt. Die prunl̂ steu Gebäude der 
alten und neuen .Ho^urg in ihrem riesenhaf 
ten Umfange einen ganzen Stadtteil begren­
zend, stelle,! wohl eine der schönsten Leistun­
gen des Barocks dar. Das Rathaus und vor 
allem Wiens Wahrzeichen, der altehrwürdi­
ge Stephansdom, das Parlament mit der 
Pallas Athene, die Muiseen, Paläste, Univer­
sität und Theater zeigen uns ein Bild erha­
benster Baukunst. — Ein Weg durch die 
Kärtnerstraße, den „Graben" u. den Ring 
mit ihren luxuriösen Schlaufensterauslagen 
läßt «Ule Frauenherzen höher schlagen. Vor­
bei gehts an der nicht minder prunkvollen 
Oper, vorbei an der Kapuzinergruft, wo 
treue Diener dieses Ordens die sterÄich«: 
Ueberreste des Habsburger Geschlechtes be­
wachen. 

Was aber Wien vielleicht den größten Re^z 
verleiht, ist seine herrliche Umgebung. ^ Zu 
wrzem Spazierganig verlo<It der Kahlenbergs 
zu dessen Füßen Grinzing liegt, wo der be­
ste „Rurige" ausgeschenkt wird, der. „Ko. 
ben^" und die Sophienalpe. Die Rundfahrt 
gesellschaft von W ohlgemuth vermit­
telt in mustergültiger Weise den Weg zu 
diesen näheren und auch femeren ÄusfLü-
gen. 

Wenn schon diese nächste Umgebung eine 
mehr als anmutige ist, so zeigt die fernere 
Weite alpinen Charakter. Durch, die Lie­
benswürdigkeit der Generalpostdirektion hat­
ten wir Gelegenheit, verschiedene dieser 
Ausflüge mit den schönen, bequemen, bei 
gutem Wetter offenen Postautos, kennen zu 
lernen. Das Netz der Postautolinien erstreckt 
sich über ganz Oesterreich. Ich möchte nur 
einige, dieser schönsten Orte, die von Wien 
in kurzer Fahrt zu erreichen sind, .nennen. 
Der Semmeving mit der Mxalp, Mariazell 
mit der berühmten Wallfahrtskirche, der 
Schneeberg, die Wachau, die mit ihren Ber-
gm, Klöstern und üppigen Wäldern undi 
Weinbergen zu Füßen der Donau stark an 
unseren herrlichen Rhein erinnert, der Wie­
ner Wald, Baden mit seinen heUfamen 
Schwefelbadern und. dem .modernen, groß­
zügig angelegten Thermalbad, ^e alle 
bieten genußreichen und erholenden Aufent­
halt. Schon die Fahrt durch die Berge und 
Mer, an hohen Felsen vorbei, steht'̂ wohl 
kaum einer ^rt durch die großartigen 
Schönheiten des Alpenwelt Tirols nach. 

Ein besonderes Kapitel Wiens verdient 
der P r a t e r, der beliebteste Treiffpunkt 
der Wiener. Lange, schattige Alleen, ähnlich 
dem Berliner Tiergarten, durchziehen diese 
weitläufigen Anlogen, in denen man zwar 
nicht mchr, wie in früheren glanAvolleren 
Zeiten, einen prächtigen .A)vso sieht, der 
aber trotzdem durch sein stark pulsierendes 
Leben, das hier herrscht, sein beisonderes Ge­
präge hat. Kvsfeehaus reiht sich an Kaffee­
haus, wo der Wiener den Klänî n des Wie­
ner Wal̂ rs oder wilden ungarischen Weisen 
lauscht. Der „W u r st l p r a t e r" ist ein 
besonderer Teil. Hier bclustiigt sich Jung u. 
Alt beim Karussel, Berg- und Talbahn, Kin­
derschaukel Schießbuden, Würstelzelt, Tanz­
lokal, ein wildes Tohuwabohu. DaS Riesen­
rad, das sich bis zu 00 m Höhe erhebt, bie­
tet in den Wendstunden einen l̂ rrlichen 
Blick über das erleuchtete Men. 

Ueber die Borzüge der Wienerin läßt sich 
außerordentlich viel sagm. In ihrem Aeu-
ßeren zeigt sie eine wohlgefällige Rundlich­
keit. Nicht, daß sie sich etwa weniger im 
Sportlichen übt, wie andere Frauen: ich 
vermute die guten Mehlspeisen, sind darmr 
schuld. Der KaiseÄschnmrren u. der Zwetsch-
kenknödcl. der ebenso hervorragende Zwffee 
und viele Schleckereien bilden einen Beweis 
für die Güte ihrer KÄche. 

Man kann in München oder Paris, fn 
Berlin oder Brüssel und in vielen anderen 
Großstädten gewesen sein, sie alle haben ei­
nen sich mehr oder weniger ähnelnden (5ba-
rakter, Wieu hat sein besonderes Gepräge! 

Oh, diese Ehemänner! 
Die Hausfrau'4 Männchen, sei nicht bäss, 

aber die Minna hat den Braten anbrennen 
lassen. Kriegst auch einen ganz süßen Kuß 
dafür!" — Der Hausherr: „Gemacht! Min­
na soll reinkommen!" 

Das Attto. 
„Bis über die Ohren steckst du in Schul­

den und jetzt willst du dir noch ein Auto kau-
fen?" - „Es bleibt mir doch weiter nicht? 
übrig; denn auf'Schritt und Tritt werde ick 
von meinen Gläubioern anoebalten." 
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kuncZsLksu 
Rtuerliche BenaMeMgung 

der neuen Staatspwvlnzen 
Das Äusatzobkommen zum Handettverlrag mit Oesterreich 

kommt grvßtenlelK nur Gerbten zugute 
Wie bt!reits gemeldet, ratifizierte die 

Skupschtina verqangcslen Samstcvg das be« 
reits vor mehreren Monaten abgeschlossene 
Zusatzabkommen zum bestehenden jugosla« 
wischösterroichischen Handelsvertrag, womit 
einige Zollsätze erhöht, andere hingegen her­
abgesetzt werdon. Die Initiative zur Abän« 
derung des HandclsnertragcS giilg von Oe-
sterreich auL, das seine Landwirtschast besser 
geschützt wissen wollte. Nach lm^wierigen 
Verhandlungen gab die jugoslawische Dele. 
gation den Forderungen der Oesterreickicr 
größtenteils nach, erhielte jedoch von der 
Gegenpartei eine Erhöhung ider Einslchrzöl« 
le für verschiedene Industrieerzeugnisse aus 
Oesterreich. 

2s konnnt selten vor, daß bei zwischen­
staatlichen Handelsverträgen beide Teile in 
gleicher Weise zufriedengestellt werden Al­
lein jeder Bertragsteil muß sich zu Konzes­
sionen hergeben, um seine Forderungen zur 
Geltung zu bringen. Wie nicht andexes zu 
erwarten war, loste das dieser Tage ratifi­
zierte Zusatzablonnnen in beiden Ländern 
den Unwillen der betroffenen Kreise aus: in 
Jugoslawien einige,! landwirtschaftlichen 
Kreisen, vorwiegend in Slowenien, Kroatien 
und in der Wojwodina, in Oesterreich da­
gegen in Kreisen der eiuschläglgen Indu-
lstrie. Anläßlich der letzten Völkerbundta-
yung berührten Außenminister Dr. M a -
rinkoviL unid Bundeskanzler S e i 
pel auch diese Frage, und es zeigte sich, das; 
Oesterreich in dieser Hinsicht noch nicht das 
letzte Wort gesprochen hat und daß eine nach 
trägliche Abänderung noch möglich war. 
Mein unsere Regierung wußte diese Gele-
yenheit nicht auszunützen oder wollte d'ies 
nicht tun, sondern beeilte sich, zu dem abge­
schlossene« ZusatzabLmnnien die gesetzliche 
Igustimmuny zu erlangen. . . 

Durch dtag in der Skupschtina angenom­
mene ZusatzMonvmen mit Oesterreich sind 
neue Agrarzölle eingeführt worden; 
sie find zum Teil höher, zmn Teil niedriger 
als bisher. So wurde der Zoll für gehack­
tes Schweinefleiisch (für 100 kg) von 12 auf 
N6 Goldkronen, bei Rindfleisch von 12 auf 23, 
bei Pöckel- oder Selchfleisch von 20 auf 
45)^, bei Würsten je nach Beschaffenheit v. 
so auf 34 und von 74^ auf 94 Gold­
kronen erhöht. Ermäßigt wurde der 
Noll bei Fettfchweinen von 7 auf 3, bei Wei­
zen, Korn, .^fer von 4 auf 2, bei Traubm 
von 15 auf bei Aepfeln (unverpackt) von 
L viuff 1, bei Aepfeln (verpackt) von S auf 
L^, bei Gemüse un^ Bohnenschoten von ü 
auf 1, bei Paradeis von 4 auf 1. bei Pflau­
menmus von 5 aujf 2, ibei Gurkenkonserven 
von 3S auf S5, bei Schoten in. Dosen von 
bO auf 33 «Goldkronen. Frei ist nur die Ein. 
fuhr von frischen Pflaumen und von Dorr-
pflaumen. Erhöht wurde dagegen auch der 
Einfuhrzoll auf Mehl (auf 5 Gvldkron«l; 
und noch einige ant^re landwirtschaftliche 
Vrodulte. 

Daraus ersieht nian, daß insbesondere die 
neuen Staatsprovinizen l)art betroffen wer­
den, da z. B. aus Slowenieit die Ausfuhr 
don Fleischschweinen fast uwmög-
licht gemacht wird. Dasselbe gilt für Kroa-
tim und Wojwodina, wo noch die Mehlaus-
Ifuihr nach Oesterreick) imch dem Zufatzabkom 
»nen sehr in Frage gestellt wird. Dagegen 
kann Serbien mit den: neuen Vertrag nur 
zufrieden sein, da seine landwirtschaftlichen 
Produkte bedeutend besser abgeätzt werben 
können. 

Was die Industrieerzeugnisse anbelangt, 
find die neuen StaatSprovinzen Jugoslawi­
ens von dem erhöhten Einfuhrzoll fast gar 
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nicht tangiert. Wohl aber beziehen sich die 
neuen Zollsätze hauptsächlich auf die Erzeug­
nisse jener Industriezweige, die in Serbien 
in Entwicklung begriffen sind. Das Zusatzab 
konmien nüt Oesterreich sck)ädigt demnach 
die Landwirtschaft der treuen und schützt die 
Industrie und die hauptsächlichen landwirt-
schaftMen Produkte der alten Ctaatsprovin 
zen. Kein Wunder, daß gegen den neuen 
Pakt mit Oesterreich in de« Gebieten die?, 
seits der Save bereits eine linmenge von 
Beschwerden an den maßgebenden Stellen 
eingelaufen'ist, wo sie jedoch mit der Aus­
rede abgefertigt werden, daß jetzt nichts 
mehr zu machen sei. 

Äaareber 

Dith- und FuitermarN 

W. Z a g r e b, 15. Noveniber. 

Der Auftrieb zum gestrigen Wochenmarkt 
war itit allgemeinen etwas besser als in der 
Bor»vock)e. In den Preisen zeigten sich keine 
nennenswerten Schwankungen. 

Es not ier ten per  K i lo  Lebendge­
wicht? Rinder: Ochsen 5—0, Zuchtkühe 7— 
3, Fleischkühe 3^50-^1, bosnische 3.50—4, 
Jungvieh 4.50-^7," Ilmgvieh zu Zucht-
zwecken 6.50—I l^' Msen'1. Mass^ 7—S.50, 
2. Klasse 5-.?. 'bvs'ttischi:-1. Klasft K—S, 2. 
Klasse- 4—k, Kälber N—12, geschlacktet 13 
—15 Dinar. — Schlveine: - Heimische ge-
Nlästet 13—14, Iungschweine bis ein Jahr 
10^11' über ein Ifthx 12-^13, stürmische ge­
schlachtet 14-.lK^ A^anferkel 75—200 per 
Stück. — Pferde:''schwere <M0—W00, leich­
te Klltschpferde 5000—6000, Bauernpferde 
4000—4750, Fohlen. einjährige 750—1000, 
zweijährige 1000^1300,'. dreijährige 2000— 
3000 Dinar. . . . 

Futtermittel: Sürhisss 050—1 Dinar pro 
Stück. Kartoffel -1—1.25, Kraut 1.507-2.50, 
Rüben 0.50 pro Kilostramm, Hen 10l>7-125, 
Klee 120—140, Grummet 135—130, Stroh 
75^100 Dinar pro Meterzentner. 

Mtftl und 
Getreidemarkt 

W .  Z a g r e b ,  1 4 .  N o v e n l b e r .  

Die internationalen. Getrcidi:märkte niel-
den flaue,, geschäftslose Tendenz. Deiuent-
sprechend konnte sich auch bei kein ent­
sprechendes Geschäft ent^vickeln. Die Preiizl-
gestaltnng ist nicht befriedlgend. In fast samt 
lichen Artikeln sind in i>er^.letzten Zeit nicht 
unbedeutende Preisrückgänge zil verzeichnen. 
Die Ausfuhr von Gcireide nach dem Westen 
ist fast vollkonnnen unterbunden, während 
ill der Relation Grieckieiüand bci der Ein­
fuhr seitens dieses Staates neuerlich große 
Schwierigkeiten gemacht werden, ^ie Mal?-
ausfuhr nach Italien ist loegen der Mißern­
te in diesem Land freigegeben, worden. 
In W e i z e n sind die Uinsätze bei rück­

gängiger Preistendenz kaum nennenswert. 
Der Export ist, wie bereits erwähnt, fast voll 
ständig nnterbundeu, während die Mühlen 
infolge der ungünstigen Absatzverhältnisse 
auf dem Mehlmarkke kaum in detl Markt 
eingreifen. Ta auch die Zufuhren außeror­
dentlich gering sind, konnten ungeachtet der 
allgemeinen flauen Tendenz größere Preis­
reduktionen vermieden werdpn. Seiteits deS 
Kriegsministeriums wurden größere Posten 
Mehl zu Preisen von 309 Dinar Pro Meter­
zentner abgeschlossen, welcher Preis sich un 
ter der derz<'itigen?t^eizenporität bewegt 
R o g g e n ist geschäftslvs,' G e r st e liegt 
ruhig. Für afer zeigt sich etwas reg«'re 
Nachfrage? das Ansgebot ist zienllich gering, 
da auch die früheren Offerten ans Nnnn'inien 
ansgeblieben sind. Mais liec^t sli'«. I^ie 
Nachfrage ist aering sc^wol?! fi'r 
trockene, als auch überzeitgein5sz tri^ckei? ' v ' 
Gleickiernieise begegnet Di^rnnai? ui'r a^'"iu 
ger Nackifrage. Da^ in 'Z^nnit"r 
Mais ist sehr s>' ' " 
ka und Snrinken etwci'' gro^<'rl' Offerte 

liegen. Trotzdent bewegen sich die Maispreise 
bei uns ebenso wie in Ungarn über deni 
Weizenpreis. 

Der Absatz in M e h l e n ist schwach. 
Voraussichtlich dürfte Ende dieses Monates 
im Zusammenhang mit Vordeckniigen für 
die Weihnachtsfeiertage eine leichte Belebung 
eintreten. Die Mühlenindustrie ist durch die 
mis^lichen VerkchrSverhältnisse schwer betref­
fen. Aus Mühlenkreisen verlautet, dasz, falls 
nicht bald eine Besserung des Verkekirs ein­
tritt, ntit der Stillegung einzelner Vetrielie 
gerechnet werden müsse. 

Als dieSwöchentliche Richtpreise sind zu 
nennen: Weizen S37..50—217.50, Gerste 
2.')5_3l)0, .«^^afer 242.50—217..°^, Mais per 
Dezeinber-Iänner 252.50—27)7.50, März-
April 280-285, April-Mai 285-200, Dörr 
nmis 275-280, Mehl NnNer ."^50-3s>0, 
Ziveier 330—340, Fünfer 3!0—320, Sechser 
270—280, Siebener 255^265, Achter 200— 
210. .Kleie Baekaer 152.50-187.50, syrnn. 
sche 180—185. 

X Zollerleichterungen im Touristenver» 
kehr nach Iugoslawieil. Das jugoslawische 
Finanzministeriunr verfügt, daß anläßlich 
des Grenzübertrittes von fremden Touri­
sten, die Iisgoslawien besuchen, fein Zoll ein 
zuHeben ist auf photographische Apparate, 
Revolver, Radioapparate, Fernrohre, Nlusi-
kalische Instrumente und Reiseschreibmaschi­
nen, wenn die Touristen diese Gegenstände 
zunl Persönlichen Gebrauch nlit sich führen. 
Diese Verfügung ist mit einem Erlaß des 
jugoslawischen Finanzininisteriums dahin er 
gänzt worden, daß auch bei Faltbooten, die 
die Touristen beinl Eintritt nach Jugosla­
wien mit sich führen, nach den Bestimmun­
gen des ersten Erlasses vorzugehen ist. 

X Novlsader Produktenbörse voni.11. d.: 
Alle Notierllngen und die Tendenz un ierän-
dert. — Umsätze: Weizen 23, Gerste 1. -^'»afer 
40, Mais 17, Mehl 0 und Kleie 0 Waggons. 

X Die Wiener Frühjahrsmesse 1929. Der 
Termin der Wiener Frühjahrsniesse 11^20, 
welche wie iuiuier iin unuuttelbaren An­
schluß an die Leipziger Messe abgehalten 
werden wird, ist auf die Zeit vom 10. l.!s 
17. März festgesetzt worden. Die Frist für 
begünstigte Anmeldungen endet am 30. No­
vember l. I., die allgenleine Anmeldnngs-
frist anl 31. Dezember l. I. 

Die Gefchlchte des Vrote-

ftantlsmus in Mariboi' 

Von vr. VI. I r I V n e r, ̂ aridor. 

(Fortsetzung.) 

Die Besiedlung mit Protestantischen Bau­
ern begründete die Südmark dannt, daß ka­
tholische Deutsche deni C'inslusse der kath^ili-
scheu uud slowenischen Geistlichkeit zuzäng-
lich seien und so slawisiert werden und ireil 
sich angeblich die katholische Kirche für ihre 
religiösen Bedürfnisse zu wenig kümmere. 
In folgenden Jahren erwarb die Südm.^rk 
große Grundkomplere, so daß bis zum Be­
ginn des Jahres 1914 in St. Ilj nnd Uui-
gebung 64 Ansiedlerfamilien nnt 368 Ange­
hörigen auf 1527 Joch seßhaft wurden. Die 
beiden eifrigsten Förderer des Protestanris-
Nlus lvaren hier der Besitzer Karl Fraiß, der 
zu diesein Zwecke den Verein „Heimstatt" 
gründete, sowie der im Jahre 1018 verstor­
bene Arzt Dr. Hans Wenigerholz. Im Jah­
re 10s^ wurde iul Orte aus uation.ilen 
Gründen der „Sildnlarkhos" erbaut, wesh.ilb 
die Slowenen den „Slovenski don>" gründe 
ten, der am 8. Sepiember WI0 eingereiht 
wurde. Bei diesein Anlasse kanl es zunichen 
beiden Parteien zu grösseren Reibnng^'n, 
wobei  auch konfess ione l le  Ge- '^ensätze e ine gro  
ße Rolle spielten, insbesondere da der evan' 
gelische Pfarrer ans Mari^ior sich daran l'e-
teiligte. (Nach Auski'insten des H. E. 
k o ) '  

Inl Iabre 1900 lebte hier noch kein Pio-
tes!.ai!t. Zehn '̂̂ ahre später l'es^nlden sich ie  ̂
doch -l/r l'M2 C^'ilNor^^inern d.',- Dorfes l-e-
reil'5 l Evangelische der Be')'.'lser-
nng). liii in d.'r P.irre St. 

die rui:d etwii 170 
'-''.^'l.nner '077 '.^i'hre i'iil'^ers (rund 5.7'» 
de/ Brvöüern!^^^), di' jV.'iienwärtig einen ci-

"'e!s!'^^v'r ba^'^en. ?er t^^oNe^di^'nst 
sii^d.'t in .inenl Uril'al>)ause statt. Der Plan 

WWWMi 

^ln der Nähe des Bahnhofes eine eigene Ktr« 
'che zu erbauen, kam nicht zur Verwir^i-
chung, doch wurde, wie bereits erwähnt, in 
neuestes Zeit d. Grundstein für ein neue^Ge-
bet- und Versannnlllngishaus gelegt nnd vo.n 
Senior Baron eingeweiht. (Auch'die Kirche 
wurde kürzlich erbaut und eingelveiht. Anru. 
der Redalt.) 

e) Slovenska Bistrica. 

Diese Seelsorgestatiou bestand nur kutze 
Zeit nnd hatte keine Bedeutnng. Der Gottes 
dienst wurde ursprünglich in der dentsch^'n 
Schule, später (seit 1009) im Rathause abge­
halten. 
Jahr Einwohner hiev, evangelisch in 

1^^?0 1377 7 0..'i 
1890 1306 3 0.2 
190.^ 1252 4 0.3 
1910 1618 7 0.1 

Gegenwärtig leben in Slov. Bistrioa und 
Umgebuug kanni 3 Protestanten (etwa 0.j"» 
der Bevi)lkerung). 

(Fortsetzung folgt.). 

Witz und Humvr 
Mnemotechnisches. 

„Gestern abends wollte ich Sie anrufen, 
?>err Professor, aber ich konnte inich nicht 
entsinnen, wleche Telephonnuninier Sie ho­
ben." - „Aber, gnädige Fran, das ist doch 
sehr einfach zu merken: 742, denken Si? nur 
dabei an Karl den Großen, der ist 74? g> 
boren." 

Der neue FahrpZW 
Giltig ab 7. Oktober 

7eit 
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Morgen 
Von Ladislaus LakaloS. 

Jetzt blieben sie vor dem Tor steh.n. Ihre 
Äugen glänzten trunken. Vorläufig nur 
noch vom Gespräch. Sie waren den ganzen 
Nachmittag zulammen herumgeschlendert 
In Ströhen der Innenstadt, auf dem Do­
naukai, zwischen Menschen, Automobilm, 
Häusern, Schaufenstern. Andreas küßte zum 
Abschied Kittys Hand. Ueber den Hand­
schuhknöpfen, durch die kleine Oeffnuni?. 
ktißte er ihre Handfläche. Und er war so be­
fangen, daß er sich selbst schämte, als er die 
Frau fragte: „Wann sehe ich Sie wieder." 
Kitty wäre am liebsten Andreas um den 
.Hals gefallen. Doch war sie noch vorsichtig. 
Beherrschte sich noch. „Wann?" sprach sie 
und dachte nach. Dann sagte sie mit schinerz« 
Ncher Ueberlegenheit: „Morgen". Sie lächel­
te den Mann spöttisch an. Zeigte dalxl die 
ganze Zahnreihe. Und verschwand im Tor. 
Andreas hatte daS Gefühl, er fei weiterge­
gangen als er hätte dürfen, und daß er 
Kittn nie mehr zu Geficht bekommen wlirde^ 
Weder morgen, noch sonst wann. Er war 
davon überzeugt, doß er Kitty nie wieder 
sehen werde. 

MMch, lv. NöWW?^. 

Eine Woche später trafen sie sich zufällig 
auf der Straße. Da sie aber klug waren, 
sagte keiner dem andern, was er während 
der verflossenen Woche gelitten hatte. Um 
sechs Uhr nachmittags erblickten sie einander 
auf dem Christophplatz. Es war halb neun, 
als ihr Tari in der Baumstraße hielt. Hier 
wohnte Kitty. Ihre Hand lag auf der Klinke 
des Wagenschlags. Der Mann hätte jetzt die 
Frau um alles bitten mögen. Doch bat er 
sie um nichts. Und da griff Kitty nach An­
dreas .Hand. Sie wandte leicht den Kovs 
ab, während sie ftagte: „Morgen?" 
Gesicht war blc^ß, auch ihre Stimme bebte. 
Aber an diesem Morgen wurde sie Andreas 
Geliebte. 

Nun folgten herrliche Zeiten, ssüsie, Be-
teuerungen, Küsse, Lügen, Küsse, Tränen, 
Msse, Lächeln, Küsse, Träume, K'üsse, ?)!i-
gränen, !?üsse, Flucht vor den anderc'n, 
Küsse, sich verleugnen lassen für die andern, 
Küsse. Dies war die Liebe und dies war da? 
Glück in diesen Monaten, da jede ilirer V?-
wegimgen damit endete: „Morgen?" „Mor­
gen!" Und mit einem Kuß. 

Andreas liebte Kitty noch. Doch wollte er 
etwas. Noch nicht eine andere Frau. Nur 
etwas. Fünf Minuten Denken, eine halbe 
Stunde, einen freien Tag. Vielleicht nur 
deshalb, damit ihm an diesem freien Tag 
die Frau fehlte. Vielleicht ... So etwas 

läßt sich nicht erklären, und Andreas be­
schloß, am Schluß der heutigen Begegnung 
Kitty etwas vorzulügen. Er hatte inorgen 
eine dringende geschäftliche Verabredung, 
ein Freund käme n:orgen an? Amerika, oder 
aber, daß ?norgen ein Önkel von ihn: sterben 
würde. „Ach ja . . sagte da Mtty, und 
sie mar vielleicht nie so bezaubernd wie jetzt. 
— „Ach ja, um es nicht zu vergessen. Ich 
reise mit meinem Mann nach Italien." 
„Und das sagst du mir so einfach. Wann?" 
„Morgen". Und Ki^tY war auch schon auS 
dent Zimmer. Doch haßte Andreas nicht die 
Frau. Er haf^te sich selbst. Weil er so dumm 
und so feige gewesen und weil nicht er zu­
erst gesagt hatte: Schluß' 

Kitty verreiste selbstverständlich nicht, doch 
begegneten sie einander nach einem halben 
Jahr trotzdenn Und auch jetzt ganz zufällig. 
Sie freute sich sehr der Begegnung. Selbst­
verständlich erwähnten sie mit keinem Wort 
die Vergangenheit. Sie promenierten eine 
halbe Stunde, plauderten, lächelten. Andre­
as verabschiedete sich. Mit einem männlichen 
.Händedruck. Und sah fest in Kittys Augen, 
während er sagte: „Es wäre wirklich eine 
Dnmmheit, wenn Sie es von einem anderen 
erführen. Ich heirate." — — sagte 
K i t ty ,  und wnrde p lö tz l ich  sehr  lu f t ig .  — 
„Und, wenn ich fragen darf, wann findet 
die Trauung ftatt?" „Morgen", antwortete 

AnreaS gelasien. Jetzt jedoch verschwand 
Kittys Lustigkeit. Sie hatte das Gefiihl, daß 
sie dafür etwas schulde. „Lieber Freund", 
sagte sie, „wen wir nun einmal dabei sind, 
Geständnisse zu machen . . . Bisher habe ich 
um Sie getrauert, doch fühle ich, daß meine 
Trauer  n icht  mehr  lange anhal ten w i rd  .  . .  
und ... es wäre wirklich eine Dummheit, 
wenn Sie eS von einem anderen erführen... 
Also... Kurz und gut... Ihr Nachfolger 
wird Alerander Peregriny sein^ „Eine aus­
gezeichnete Wahl^ Ich gratuliere Ihnen", 
sagte Andreas. Dann fügte er noch bitter 
und frech hinzu. — „Und, wenn ich fragen 
darf, wann ungefähr .. wird es Tatsache?" 
Kitty sah ihm gerade ins Gesicht: „Morgen". 
Und sie liesi den Mann stehen. 

(Kitty war damals seit sechs Wochen Ale­
xander Peregrinys Geliebte.) 

Modernstes. 
Die Miltter: „Meine Tochter ist ein ver­

wohntes und zartes Mädchen. Sie spricht hin 
dostanisch, portugiesisch, singalesifch ... Sie 
spielt Harf̂  und studiert Botanik, Zoologie 
und Bakteriologie . . . Und Sie, mein Herr, 
was können Sie?" — Der Freier: „Ich, gnk 
dige Frau, kann vorzüglich das Bellen eines 
.Hundes imitieren und manchmal sogar rich­
tige Setzeier zubereite» . . 

Kteiner >^nieiqer 
Derfchiedtnes Äu kaufen gesucht 

Ein Kind wird in gute Pflege 
genommen. Tkalska ul. !1/1. 

I41Z7 

' > > ' 
Juwele«, »old, Silber-MLn-
zen. falsche Zähne, antike Uh-
re kauft zu allerhöchsten Prei'en 
Juwelier ^lger, Sosposka uli« 
ca lk. 

! ! I ! 

Zimmer« und Lchristenmalerei 
veforgt schnell, tadellos und 
billig Franz Am b r 0 t i L, 
GrajSka ultra Nr. 2, Mari­
bor. icxBv 

' > > ' 
Juwele«, »old, Silber-MLn-
zen. falsche Zähne, antike Uh-
re kauft zu allerhöchsten Prei'en 
Juwelier ^lger, Sosposka uli« 
ca lk. 

! ! I ! 

Zimmer« und Lchristenmalerei 
veforgt schnell, tadellos und 
billig Franz Am b r 0 t i L, 
GrajSka ultra Nr. 2, Mari­
bor. icxBv Büro-Schreibtisch zu kaufen ge« 

sucht. Anträge unt. „Büro 4slL" 
an die S?er»v. 14169 Photoapparate in allen For­

maten, Optiken und PrelSla-
aen auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
Photomeyer, GofpoSka ultca. 

115^0 

Büro-Schreibtisch zu kaufen ge« 
sucht. Anträge unt. „Büro 4slL" 
an die S?er»v. 14169 Photoapparate in allen For­

maten, Optiken und PrelSla-
aen auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
Photomeyer, GofpoSka ultca. 

115^0 

Einige gut erhaltene Stühle zu 
kaufen gesucht. Zuschriften unter 
„Sessel" an die V-rw. 1417« 

Messinftbett oder weiß emaillier 
tes Eisenbett wird gekaust.. An-
träge an die Veno. 142l>3 

Pianino oder Klavier zu kaufen 
gesuckit. Unter „F. GlaSer" an 
die Verw. 14201 

Indische Teepilze, das bekann­
te asiatische Dolksheilmittel ge­
gen vorgeschrittene Arterienver 
kaltung, Alterserscheinungen, 
Gicht, Rheuma, Darnrträgheit 

versendet zu Dinar 2S.— Apo­
theke Blum, Tubotica. 1L819 

Einige gut erhaltene Stühle zu 
kaufen gesucht. Zuschriften unter 
„Sessel" an die V-rw. 1417« 

Messinftbett oder weiß emaillier 
tes Eisenbett wird gekaust.. An-
träge an die Veno. 142l>3 

Pianino oder Klavier zu kaufen 
gesuckit. Unter „F. GlaSer" an 
die Verw. 14201 

Indische Teepilze, das bekann­
te asiatische Dolksheilmittel ge­
gen vorgeschrittene Arterienver 
kaltung, Alterserscheinungen, 
Gicht, Rheuma, Darnrträgheit 

versendet zu Dinar 2S.— Apo­
theke Blum, Tubotica. 1L819 Äu verkaufen 
Crepe de chine für Tanzkränl^« 
chen in großer Auswahl erhal­
ten Sie schon von bS.— Dinar 
an bei I. T r p t n. Maribor. 
Glavni trq 17. 13924 

Teppiche 
Linoleum, Bettdecken, Ueberwür 
fe, Vorhänge, Vettfedern und 
Flaumen, Afrik, Roschaa? sowie 
alle Bettwaren staunend billig 
bei Karl Preis, Maribor, Gospo-
ska ul. 2g. ?!llustr. Preislisten 
gratis. 14181 

Eingelegte Möbel, Teppiche, 
antikes Vefchirr und Gläser, 
Kleider, Winterstutzer. Mäntel 
und Schuhe zu verkaufen. Ma­
ria Schell, Koro!ika cesta 24. 

1237» 

Crepe de chine für Tanzkränl^« 
chen in großer Auswahl erhal­
ten Sie schon von bS.— Dinar 
an bei I. T r p t n. Maribor. 
Glavni trq 17. 13924 

Teppiche 
Linoleum, Bettdecken, Ueberwür 
fe, Vorhänge, Vettfedern und 
Flaumen, Afrik, Roschaa? sowie 
alle Bettwaren staunend billig 
bei Karl Preis, Maribor, Gospo-
ska ul. 2g. ?!llustr. Preislisten 
gratis. 14181 

Gasthaus mit O^^inomie in der 
Rühe von Marilior, Drautal, 
Kegelbahn, Eiskeller, Ballun­
gen für a Rinder, Umstände ljal 
ber sofort zu verkiuifen. Anfr. 
in der Verw. 14147 

Crepe de chine für Tanzkränl^« 
chen in großer Auswahl erhal­
ten Sie schon von bS.— Dinar 
an bei I. T r p t n. Maribor. 
Glavni trq 17. 13924 

Teppiche 
Linoleum, Bettdecken, Ueberwür 
fe, Vorhänge, Vettfedern und 
Flaumen, Afrik, Roschaa? sowie 
alle Bettwaren staunend billig 
bei Karl Preis, Maribor, Gospo-
ska ul. 2g. ?!llustr. Preislisten 
gratis. 14181 Grober Sügespiln - Ofen sofort 

zu verkaufen i. Hotel Halbwik^ 
141Ü4 Suche Unterrich! im Gchnitt-

mufterzeichnen. Angebote mit 
Honoraransprt^chen an die Ver­
waltung unter „Schnittmuster". 

14S0S 

Grober Sügespiln - Ofen sofort 
zu verkaufen i. Hotel Halbwik^ 

141Ü4 Suche Unterrich! im Gchnitt-
mufterzeichnen. Angebote mit 
Honoraransprt^chen an die Ver­
waltung unter „Schnittmuster". 

14S0S 

Schöne qrmie Plllschjacke zu ver­
kaufen. Grajska lil. z, Tür 1. 

14221 

KürbiSkernvl, frisches u. bestes 
aus neuer Ernt« offeriert I. 
Hochmüller, Maribor, Pod mo-
stom 7. Austausch von Samen 
Aegen Oel. 14215 

Gesucht! Bei genügender Zahl 
besserer ^rren ist ab 1. Dezem­
ber gute Hauskost und elegantes 
Aimnler zu vergeben. At>resse i. 
der Verw. 1422Ü 

Klavier um 4M Dinar zu ver­
kaufen. Adr. Venv. 14220 

KürbiSkernvl, frisches u. bestes 
aus neuer Ernt« offeriert I. 
Hochmüller, Maribor, Pod mo-
stom 7. Austausch von Samen 
Aegen Oel. 14215 

Gesucht! Bei genügender Zahl 
besserer ^rren ist ab 1. Dezem­
ber gute Hauskost und elegantes 
Aimnler zu vergeben. At>resse i. 
der Verw. 1422Ü 

Zlmmerkredenz, Hartholz. K80 
Mnar, 8 Kleiderkasten, Betten, 
antike Zimmerkredenz, Hartholz 
V00, Bücherkasten 3^, k harte 
Zimmersessel, harter Tisch für 
24 Pers. SlX) Tin., Blechsparherd 
130, Zimmertische u. a., Plüsch­
diwan mit 2 PlüschfauteuilS 
550 Din. Anfr. Rotov^ki trg 8, 
1. St. links. 14210 Alte Matratze«, Betteinsähe, 

ONomanen, FniiteuilS werden 
billig umpearbeitet. Tapezierer 
Anton Arßenöek, Bu?q, Vrajska 
»tl. 2. Z4230 

Zlmmerkredenz, Hartholz. K80 
Mnar, 8 Kleiderkasten, Betten, 
antike Zimmerkredenz, Hartholz 
V00, Bücherkasten 3^, k harte 
Zimmersessel, harter Tisch für 
24 Pers. SlX) Tin., Blechsparherd 
130, Zimmertische u. a., Plüsch­
diwan mit 2 PlüschfauteuilS 
550 Din. Anfr. Rotov^ki trg 8, 
1. St. links. 14210 Alte Matratze«, Betteinsähe, 

ONomanen, FniiteuilS werden 
billig umpearbeitet. Tapezierer 
Anton Arßenöek, Bu?q, Vrajska 
»tl. 2. Z4230 

Epeiseabfiille zu verkaufen. Kv-
lodvorska restavrarija, Maribor. 

14214 

Kartonnagln (Schachtcln) in 
dllen Ausführungen zu den 
billigsten Preisen bei ?s0to. 
kompmiija, Maribor, Vregor-
iiöeva ul. 12. v^090 

Hartes Speise- und Schlafzim­
mer, n<n, günstig zu verkaufen. 
Aleksairdrova cesta 35 im Ge-
fchäft. 14233 

Kartonnagln (Schachtcln) in 
dllen Ausführungen zu den 
billigsten Preisen bei ?s0to. 
kompmiija, Maribor, Vregor-
iiöeva ul. 12. v^090 

Äu Vermieten Äu Vermieten 

Schön möbl. Zimmer wird an 
solides Fräulein um 300 Dinar 
vergelten. Anfr. Verw. 14107 
Vermiete möbl. iepar., reineS 
Zimmer^ elektr. Licht, an befse-
ren Herrn. CvetliLna ulica 25, 
Tür 5. 14165 

Neu-gebauteS HauS mit 2 Zim­
mern, Küclie, Fleischhouerei, 
Wirtschaftsgebäude, Echlachihal-
le. Stall und Holjslage zu ver­
kaufen. Pobrekje, Cesta na Brez 
je 7S. 14223 

Schön möbl. Zimmer wird an 
solides Fräulein um 300 Dinar 
vergelten. Anfr. Verw. 14107 
Vermiete möbl. iepar., reineS 
Zimmer^ elektr. Licht, an befse-
ren Herrn. CvetliLna ulica 25, 
Tür 5. 14165 

kl» 7  ̂

^»»» «»» 

MbltkjlerZettMg! 

^ virkt adstoksnä. llilölied eskärbts Atdvs vQtstellvll äa» 
' Leiäo Lctiöoksitsksmsr veräsv vtt sodvv 6urod « 
' kutevll mit ävr IierrUed vrkrisedvlläsl» Ädllpkstv 

veitZxt. Vis 2ädno srdsltsn »edov !u»ek kunevw ^brsuok Äos» 
vnnijervollen LlksvbsivLlan^ kluod so äsn LsitsnaAokvo, 
leied^eitixsr ösnutLunx aer aMr eiZvos lcovstrujertvli LI»Ion>«loot« 
akabUrgto mit esradMvm Lorstvllsolwitt. ^AuIviuZ« 

jll äen /»Kn2«?j8vbsuräuwsi» als llrssod« äss Vblsa Mvättruod» 
vsräsn xrllnälioil bssvitlxt. VorvuedvQ Vis es wit 
«illsr kloiovii l^idv. ekloroäoot 2alu»dar«teii kilr Lioäar, ttlr 
D^sn (vsiods Lorstsll), kllr Lvrrvll (d»rto Lorvtsv). lilur «edt 
lll dl»u xrllosr ()nAill»IpLekuiie wlt äor »^loroäollt", 
vbsrall lu dsben. I^eo-V/vrlcs Q., <ZvQ«»I>xOrtk0tUflA tD 
^UL0k!svioa: IVonüeH Astorox, Zlarldor. . . 

Schön möbl. Almmer mit separ. 
Eingang und elektr. Licht, Nähe 
des Parkes an einen soliden 
Herm zu vergeben. Adr. Veriv. 

14lg2 

Reines, gassenseitigeS, möbliert. 
Zimmer sogleich zu vermieten. 
KorvSka cesta 19/1. Daselbst wer 
den Lehrfräulein für Damen­
schneiderei aufgenommen. 1421L 

Möbl. sonniges Zimmer mit 
elektr. Beleuchtuna zu vergeben. 
KoroSLeva ul. 7, Tür IL. 14219 

Sehr fchSn möbl. separ. Zim­
mer sogleich zu vergeben. Tod-
na ul. 14, Tilr 6. ^218 
Kleines, möbliertes, separier?«S 
Zimmer, elektr. Licht, zu vermie 
ten. Slomökov tra 16/1^ Aauperl 

14213 

Schönes Zimmer in einer Villa 
am Stadtpark, völlig separiert, 
sonnseitia, m. elektr. Licht, sckiön 
möblieri, sofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 142Y7 

Möbl. Zimmer mit elektr. Licht, 
freiem Et.ngang zu vermieten. 
Tr!aSka cesta 20^1. Tür 4. 

14148 

Gut möbliertes Zimmer ist an 
besseren Herrn s^elch zu ver­
mieten. Codna ul. 1b, Tür S. 

. 14224 

Nettes »Fräulein wiri» auf Woh­
nung und qute Verpflegung ge­
nommen bei guter Familie. An­
zufragen Aleksandrova cesta Vü, 
Tür 2. 14237 

GWengesulhe 

Frau sucht Stelle über den Vor-
und Nachnlittag zum Kanzlei-
nttfräumen o. dal. Anzufragen 
bei Franziska Pelc, Aezdarska 
ul. 3. 14123 

Bursche sucht Stelle als Portier, 
Zuträger, lwn^^leidiener, Äkaga-
zineur od. ähnl. Antritt sofort. 
Adr. Benv. 1420b 

prkttNW 
frisch« Nordseefische 

/»MTtSg 
grosse Auswahl in Hasenfleisch, 
geteilt, Rücken, Lauf und Jun­
ges. Fisch, und Wildstand A. 
Roy, Glavni trg. 1420« 

Kinderfräulein mit Jahreszeuq-
nifsen sucht Stelle. Ter slowe­
nischen und deutschen Sprache 
mächtig. Eintritt sofort. ?ldresse 
Berw. 14171 

Köchin such! Posten. Anfragen 
Vrbanova ul. 2 im Hofe. 1^232 

Offene Stellen 
Anständiges, gesundes Mädchen 
für alles, das auch kochen kann, 
für 1. Dezember gesucht. Zeug­
nisse erwlmscht. Lohn ZW Dinar 
ohne Abzüs^e. Adr. Verw. 14141 

Ein Gchuhoberteil - Herrichter 
wird sofort aufgenommen. Ait-
gust Gusel, Frankopanova uli-
ca bü. »4170 
Privatdetektiv wird gesucht. Ge­
fäll. Anträge umte^ «Wichtig 1" 
an die Verw. 1420S 

Bllrofräulein, perfekt in Deutsch 
und Kroatisch, Maschinschreiben 
und Stenographie, für sofort ge­
sucht. Borzustellen Seidenwebe­
rei Thoma, Mlinska ul. 23. 

14198 

zcnWav 
nur 

liiesMm M » 
»u Iiad«n I 

I^edenäe k^luü- u. Lplexelksrplen, 
ttecbte, l'ox^-igctis. 5ct:iIIe, neue 
liuslLN uiicl Lslekelinßie. 14243 

In grvkGr MVi»W»I»ß 
sckvn von Dikl 22'-- an bÄ 

1 ̂
arldor. vlavnl tr^s l7. 

»D 

ttsut» I 

mit 
Nvut« k 

vorstRrUvm Vroltsster 
sovie 

MMri7.»SM0 »«rn, 1.018 l.0Wrrk 
mit selnen clresslerten lieien. » ä«m proxrtm«: 

SRIlUKIUKUIKS UK»K^ VL»rK». 

WIci 
Rehe, Hasen, Fasanen, kaust 
ständig jedes Quantum zu best. 

Preisen K. Roy, Wilö« u. Fisch-

Handlung^ Glavni trg Z. 14199 

Besseres Mädchen wird alS Stu­
benmädchen sofort gesucht. An-
fangSaekialt .'^00 T'in. und Reise­
vergütung. Reflektiert wird nnr 
auf ein wirklich solides Mäd­
chen. Anträge an Ida Breuer, 
NovivrbaS, BaLka. 14216 

Stenotypistin, perfekt deutsch, 
slo»venisch, womöglich kroatisch, 
gesucht. Vor/Zustellen bei Dr. Go-
zani, Strohmaserjeva ul. 6. 

14235 

»druxetzen von 4 dis 6 vjnsr. -7?-' 
I So» Wlrt5cI,«>ttsSplel 2 tzl, 350 vlair. 

?ljm Kon- n»ck »«»ltaäiHcdem 8Mem. en er»! 
servtelte »»IUI» l öS vlasr. en «letatl l'VL VliUtr blt>« 

Vtltermt nur det ä»r kirma " 

Ivan LVMiel«, 
^»rivor. Korc)ZK» cest» 126«—>?8«. 

^ie llntelleickneten xeden kiemit bekina^ 
" cs»t! Mr Ileder, xkter V»ter, deriedunx»» 
vel,e 8ckvlexerv»t«r, tterr 

km A^ittvc)ck, äen 14. tiovemder 1S!8 ntÄi 
kurzem l^eiclen im ^tter von 90 Richten Ät-' 
»cdlaken tst. 

Dsz l.e!cIient,exklnzntL Nnäet »m k'ieit^» 
den 16. diovemder um 19 Udr »ut <t«w 
frleäkofe in ?c>dreij» »tstt. 

I^islibor, V/ten. Qr»r, 6»n IL. 19iS. 

»larlM xed. t.««»,, lockte?. Zok»»« 
LcNvviejzelsotin. klitii ^Ovr»M un6 

erna Zllnil. Lnkellnnen. LU« vdriH»» V«r-
v»i,ct<»n. 1^231 

Ldvlreckslltvllr llli6 lür «Ue kellsktloa ver»ntMortllek: VVO ^ournsll?;t. — f'iir äe» Nersukixoder uiiit «tvo Vriivl^ 
v»r»otvortllek! Dlrolltor —öel<Ie voUnliskt io j^»rldl>r 


